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Benn England abſeits geblieben wäre 
Edward Grey, zur Zeit des Ausbruchs 

des Weltkrieges engliſcher Außenminiſter, jetzt 

am Star nahezu erblindet, verſucht in ſeinen 

ſoeben herausgegebenen Erinnerungen den Ein⸗ 

tritt Englands in den Weltkrieg mit der Be⸗ 


hauptung zu rechtfertigen, daß Englands 
Preſtige und weltpolitiſche Zukunft gefährdet 
worden wären, falls es damals abſeits geſtanden 
hätte. Dieſe naturgemäß tendenziöſen Speku⸗ 
lationen ſind vor allem deshalb intereſſant, weil 
ſie die alte britiſche Taktik offenbaren, ſtets die 
Vernichtung der ſtärkſten Kontinentalmacht an⸗ 
zuſtreben. 


3 „Hätte England“, ſo ſchreibt Edward Grey, „im Auguſt 
1.5)14 nicht ſofort fein Expeditionskorps entſandt, fo wäre 

die erſte Schlacht an der arne zugunſten 
Deutſchlands ausgefallen. (Das iſt fraglich. Der Vor⸗ 
marſch an der Marne wurde nicht durch den Widerſtand 


Vertreter der Induſtrie und der Finanzen Großbritanniens. 
Ihr Beſuch verfolgt vor allem den Zweck, den polniſchen 
Handelsmarkt und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen 
kennen zu lernen und perſönlich in Augenſchein zu nehmen. 

In polniſchen Wirtſchaftskreiſen werden we it⸗ 
gehende Hoffnungen an dieſen Beſuch geknüpft. Man 
erwartet die Anknüpfung engerer Beziehungen 
zur engliſchen Finanzwelt, was für Polen natür⸗ 
lich von weittragender Bedeutung wäre. 


* 


Der Weg von London nach Warſchau führt über Berlin! 


Aus Berlin wird gemeldet: Unter Führung des Abg. 
Dawſon iſt am 26. d. M. eine aus acht engliſchen Parla⸗ 
mentariern und zwei Wirtſchaftsſachverſtändigen beſtehende 
engliſche Abordnung hier eingetroffen, die auf dem 
Wege nach Danzig und War ſcha n vier Tage in Berlin 
ſich aufhalten will. Preſſevertretern erklärten Mitglieder 
der Abordnung, daß ſie zunächſt mit der deutſchen 
Induſtrie in Verbindung zu treten beabſichtigen, da 
in England das Beſtreben vorhanden ſei, unter Ausſcheidung 


aufhören dürften. 


Der Beſchluß wurde mit großer Stimmenmehrheit ge⸗ 
faßt. Für die Anträge des Referenten ſtimmten nur die 
nationalen Minderheiten und die Piaſtengruppe. En 

Nach einer Darftellung eines Vertreters des Jüdiſchen 
Klubs iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß die Gebühren 
für Auslandspäſſe ermäßigt werden, es unterliegt jedoch 
keinem Zweifel, daß die Frage der ermäßigten Päſſe end⸗ 
gültig geregelt werden wird, fo daß jegliche Schikan 275 

In der Kommiſſionsſitzung forderte 
der Referent, daß in dem Geſetz die genauen Bedingungen 
für die Erlangung von Auslandspäſſen feſtgeſetzt werden, 
und zwar, i 
Handelspaß lediglich durch die Hande 5 
mern bzw. andere Handels⸗ und induſtriellen Korpora⸗ 
tionen beſcheinigt werden, und die Eingaben N 
ermäßigten Paß für Kranke nur durch den 
Kreisarzt. Außerdem verlangte der Antragſteller, daß 
ſämtliche Päſſe ohne Unterſchied durch die Behörden erſter 
Inſtanz ausgegeben werden. . er, 174 


Franken. 


5 engliſcher oder franzöſiſcher Truppen, ſondern durch den | aller Gefühlsmomente die deutſch⸗ eugliſchen 1 
A falſchen Rückzugsbefehl einer entſcheidenden deutſchen Ope- | Wirtſchaftsbeziehungen wieder ber zu⸗ Neuer Kursſturz des * 
* rationsſtelle eingeſtellt. D. R.) Deutſchland hätte Paris ſtellen. Neuyork, 27. Mai. Der Frankenkurs iſt heute an der 


ü erobert, und nach dem Fall von Paris wäre die fran- 
! zöſiſche Flotte nicht in der Lage geweſen, die Waſſerſtraßen 
5 Frankreichs durch den Antlantiihen Ozean und den Armel⸗ 
14 kanal offen zu halten. Frankreich hätte — ohne Kohlen und 
ohne Eiſen — von der Welt abgeſchnitten — kapitulieren 
müſſen. Nach der Kapitulation Frankreichs 
hätten in Rußland die germanophilen Ele⸗ 
mente die Oberhand gewonnen, und Rußland 
hätte einen baldigen Frieden um ſo eher geſchloſſen, als die 
Bedingungen Deutſchlands für Rußland nicht ſchwer waren. 
(Warum mußte man einen ſolchen Frieden hintertreiben, 
der dem Bolſchewismus jeden Nährboden entzogen hätte? 
D. R.) Belgien wäre in den Händen Deutſchlands ge⸗ 
blieben (2) und Italien, das im Auguſt 1914 mit Deutſch⸗ 
land und Sſterreich nicht zuſammengehen wollte, zitterte um 
ſein Schickſal. (Nach dem Eintritt Englands in den Welt⸗ 
krieg und mehr noch nach den Iſonzoſchlachten zitterte es 
noch weſentlich mehr. D. R. 

„Wie ſich unter dieſen Umſtänden die Lage Groß: 
britanniens geſtaltet hätte, iſt nach Anſicht Greys nicht 


uns gehaßt (warum denn?) und ſämtliche neutrale Länder 
hätten uns vorgeworfen, daß wir für die Neutralität Bel⸗ 
giens nicht eingetreten wären. (Bekanntlich hat ſich heraus⸗ 

geſtellt, daß Belgien feine „Neutralität“ durch Geheimab⸗ 
machungen mit Frankreich bereits vor Ausbruch des Krieges 
gebrochen hatte!. D. R.) Die ganze Welt hätte uns gehaßt, 
gehaßt hätten uns die Beſiegten, noch mehr aber die Sieger, 
d. h. Deutſchland. (Woher dieſer Haß der ganzen Welt ſeine 
Gründe hätte nehmen ſollen, darüber ſchweigt Sir Edwards 
Mund. Im Gegenteil: England hätte als ungeſchwächter 
Friedensvermittler die Zuneigung der ganzen Welt erringen 
und dabei noch ſein eigenes Schäfchen ohne Opfer ins 

rockene bringen können. D. R.) 

Frankreich und Rußland hätten ſich, obwohl ſie Deutſch⸗ 

land nicht gerade wohlgeſinnt find, gern mit Deutſchland 
in der antiengliſchen Politik verbunden. (Das Gegenteil 
wäre wahrſcheinlicher geweſen. D. R.) Deutſchland hätte 
n den erſten Jahren nach dem Kriege eine Freundſchaft für 
uns geheuchelt (2), um unterdeſſen ſchleunigſt und energiſch 
eine große Flotte zu bauen und ſich militäriſch wie auch 
diplomatiſch gegen uns zu organifieren (Warum nur dieſer 
Verſolgungswahn ?). Und in dem Augenblick, da Deutſch⸗ 
land dieſe Vorbereitungen beendet hätte, hätte man uns 
einen Krieg aufgedrungen, den wir in dieſem Falle nicht 

ätten vermeiden können.“ (Den Weltkrieg hätte England 
alſo anſcheinend vermeiden können? D. R.) 

„Und unter welchen Bedingungen“, fo ſchließt Lord Grey 
dieſe Betrachtung, „hätte ſich der dann zu erwartende Krieg 
abgeſpielt? Das franzöſiſche und das belgiſche Ufer wären 
n Hände gekommen, die uns nicht freundlich geſinnt waren. 
(Können die Hände, in denen es geblieben fit und wäre, 
wirklich nur ſtreicheln? D. Weittragende Geſchütze 
wären am Meeresgeſtade aufgeſtellt worden, und mit Hilſe 
von Unterſeebooten hätte man uns den Axmel⸗Kanal ent⸗ 
Aiſſen. (Auch die Franzoſen bauen Kanonen und U-Boote! 
D. R.) Bevor wir alſo in den Krieg zogen, wären wir 
wenigſtens zur Hälfte bereits beſiegt geweſen. (Sie träumen 
gu echt, mein Lord! D. R.) Wer uns vorwirft, daß dieſe 
Annahmen allzu phantaſtiſch find, der ſoll die 
Bülows, Kiderlen⸗Wächters und anderer deutſcher Stagts⸗ 
männer leſen. Er wird ſich davon überzeugen, daß dieſe An⸗ 


Bücher 


5 R.) Es iſt wahr, daß England ſehr viel unter 
87 Teilnahme am Weltkriege gelitten hat, 
och es iſt nicht allein mit Ehre, ſondern auch mit Garan⸗ 
heren für die eigene künftige Sicherheit aus dem Kriege 
Joervorgegangen.“ (Die Bilanz dieſer von England ſtark be- 
einflußten Etappe einer größeren Weltrevolution, die wir 
gemeinhin als „Weltkrieg“ bezeichnen, dürfte noch keines⸗ 
198 abgeſchloſſen ſein. Die Gewinnpoſten im Hauptbuch 
foben vielleicht feſt, aber die Verluſtſpalte wird den Nach⸗ 
folgern des mit Blindheit geſchlagenen Lord Grey noch 
ARNManche ſchlafloſe Nacht bereiten. D. R.) ; 


Englischer Beſuch in Polen. 


Die Gruppe hervorragender engliſcher Parla⸗ 


agg, G. Hall 
MB. Stobard. Es handelt ſich dabei in der Haupiſache um 


Thugutts Demiſſion. 


Warſchan, 29. Mai. Die geſtern angekündigte De⸗ 
miſſion des Vizepremiers Thugutt iſt zur Tat⸗ 
ſache geworden. Geſtern abend händigte nach der Sitzung 
des Miniſterrats Thugutt dem Miniſterpräſidenten Grabski 
ſeinen Demiſſionsantrag ein. Bis jetzt wurde die Demiſſion 
noch nicht angenommen. Das Schreiben wurde dem Staats⸗ 
präſidenten vorgelegt, der heute mit Thugutt konferieren 
will. Man ſieht dies als einen Verſuch an, Thugutt zur 


Zurückziehung ſeiner Demiſſion zu bewegen. Thugutt hat 


jedoch in einer Unterredung mit Preſſevertretern erklärt, 
daß diesmal ſein Beſchluß definitiv ſei. 
* 


Herbe Worte der Kritik. 


hat die Grenze der Not überſchritten, und die ſtädtiſche Be⸗ 
völkerung ächzt unter der Laſt der Teuerung. Die Staats⸗ 
angeſtellten hungern. Die unbehinderte Einfuhr von Luxus⸗ 
artikeln befriedigt alle Bedürfniſſe der Paraſiten, die von 
der Arbeit anderer leben und ruiniert die Handelsbilanz. 
Die Verarmung des Landes und der Stadtbevölkerung 
ſchränkt den inneren Verbrauch immer mehr ein, ſo daß die 
Produktion verringert wird. Leicht erworbene Gewinne 
demoraliſieren die Induſtriellen, die unfähig ſind, mit dem 
Auslande zu konkurrieren, und die Induſtrie exiſtiert, wie 
es ſcheint, nur für Direktoren und Aufſſichtsräte. Die ge⸗ 
funde Entwickelung der Induſtrie wird auch weiterhin von 
einer großen Anzahl Banken verhindert, die von der Bevölke⸗ 
rung zehren und in ſtrafbarer Weiſe rieſige Gewinne ein⸗ 
ſcharren. Die Regierung hat es nicht verſtan⸗ 
den, der Situation Herr zu werden. a 


Den Import von Wein und Seide ſucht man durch Ab⸗ 
kommen zu decken, die den Export von im Lande nicht ver⸗ 
arbeiteten Automobilen und Beſen erleichtern. Die 
paſſive Handelsbilanz beſſert ſich infolge 
des demagogiſchen Verbots der Ausreiſe 
nach dem Ausland zur Wiedererlangung der Geſund⸗ 
heit und zur Stärkung der Kräfte zum Kampf für die ſchwe⸗ 
ren Lebensbedingungen. Statt das Eiſenbahnunternehmen 
umzubauen, erhöht die Regierung die Eiſen⸗ 
bah ntartfe, ohne die Folgen dieſer Anordnungen zu 
bedenken. Unter dem Vorwand des von niemand beob⸗ 
achteten Sinkens der Teuerung ſetzt die Regierung die 
Hungergehälter ihrer Angeſtellten herab, wodurch dieſe in 
den Strudel der Not geraten. N 

Die vollſtändige Ignorierung des Parla⸗ 
ments und der öffentlichen Meinung durch die Regierung 
und der Umſtand daß die Regierung die von ihr einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen nicht innehält, geben ihr den Reſt 
und gebieten es dem Klub der Arbeit, feſtzuſtellen, daß 
die Regierung auf dem Gebiet des wirtſchaft⸗ 
lichen und des ökonomiſchen Lebens die ele⸗ 
mentarſten Intereſſen des Landes und ſeiner 
arbeitenden Bevölkerung ignoriert.“ 


London, 28. Mai. Die Neuyorker Radioſtation hal 
ſoeben die Nachricht erhalten, daß die Mitglieder der Expe⸗ 
dition Amundſen mit dieſem an der Spitze geſtern abend 
auf Alaska gelandet ſind. Einzelheiten fehlen. 


Keine Ausſicht auf Ermäßigun 
der Auslandspäſſe. 185 


Warſchau, 29. Mai. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
der Finanzlommiſſion des Sejm löſte eine längere Debatte 
das Referat des Abg. Froſtig vom Jüd. Klub über die 
Anträge der Abgeordneten des Jüd. Klubs und der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung betreffend die Reviſion der bis⸗ 


angehen. 


hieſigen Börſe beträchtlich gefallen. Der Dollar notierte 
mit 20,02 Franken, das iſt der höchſte Kurs ſeit dem 
Juni 1924. Das „Wallſtreet⸗Journal“ ſchreibt dieſe Baiſſe 
des Frankens der Wahrſcheinlichkeit des Scheiterns der 
Sicherheitsunter handlungen zu, ferner auch der 
Marokkoaffäre und dem Kriegsſchuldenpro⸗ 
blem, da die Kriegsſchulden nach ihrer Regelung zu einer 
Belaſtung des franzöſiſchen Staatshaushaltes führen müſſen. 
Paris, 27. Mai. Der Sturz des Frankenkurſes hielt 
auch heute weiterhin an. In wenigen Tagen iſt der Ster⸗ 
lingkurs von 98 auf 97 geſtiegen. Der Haupt⸗ 
grund für dieſe Erſcheinung ſcheint in dem umfangreichen 
Ankauf von Deviſen zu liegen und auch darin, daß 
große Getreidemengen eingeführt wurden. 


Die Warſchauer Wochenſchrift „Bramda“ 
(5. i. verdeutſcht: „Wahrheit“ hat in ihrer letzten 


Ausgabe den ſeltenen Mut, der öffentlichen 


Meinung ihres Volkstums die Wahrheit zu 

ſagen. Wir haben ſchon oft auf die Gefährlich⸗ 

keit des politiſchen Verfolgungswahns hinge⸗ 
wieſen, der in der ſarmatiſchen Ebene graſſiert 

N und ſich nur aus der Gefängnis⸗ und Kon⸗ 
fbderationspſychoſe vergangener Zeiten erklären 
läßt, die von der lebenden Generation anſchei⸗ 

nend noch nicht überwunden wird. Verſchwörer 
glauben ſich von allen Seiten umſtellt und ſehen 

in ihrer Vorſicht mehr Gefahren als wirklich 
vorhanden ſind. In der Freiheit kann dieſe 
Doppelſichtigkeit jedoch verhängnisvoll werden. 

Dem Nachbarn nimmt ſie das Vertrauen und 

dem Kind des Landes den Frieden zur Arbeit. 

Die begrüßenswerte nationalpolniſche 
Warnung vor einer ſolchen Pſychoſe hat folgen⸗ 

den Wortlaut: 5 N 

Das polniſche Volk befindet ſich bereits ſeit längerer 


Zeit fortgeſetzt im Kampfe. Während des Krieges und 
während des Friedens dauert der Kampf ohne Unter⸗ 


brechung fort, er nimmt nur veränderte Formen an, bleibt 


aber in Wirklichkeit immer ein Kampf. Wenn man einen 
Durchſchnittspolen fragt, wer die Feinde ſeines Vater⸗ 
landes ſind, ſo werden neunzig von hundert ohne Beden. 
ken antworten: „Die Deutſchen, Ruſſen und 
Juden.“ Dieſe Antwort wird eine Art politiſchen Glau⸗ 
bensbekenntniſſes bilden, zwar ein negatives, aber doch ſchon 
unſtreitig ein Programm, in deſſen Bahnen erſt mehr prä⸗ 
ziſierte Programme untergebracht ſein können. W 

Man braucht nicht hinzuzufügen, daß die Lage der All⸗ 
gemeinheit, deren geſamte Orientierung ſich auf das uner⸗ 
ſchütterliche Bewußtſein vom Vorhandenſein gar dreier 
Feinde ſtützt, von denen jeder genügt, um das Leben des 
Volkes und Staates im höchſten Maße zu komplizieren — 


in ſich etwas tief Tragiſches birgt, da ſie von vorn⸗ 0 


herein den Hauptteil der nationalen Bemühungen nicht 


nahmen vollſtändig gerechtfertigt find. (Eine verblüffende auf die Schaffung von wi * klichen Werten, ſon⸗ BON) 
Leſefrucht. Bülow und Kiderlen haben zwiſchen den Zeilen 5 dern nur auf die Verteidigung richtet, um denen 
wirt 1 Mishe 3 1 7 55 a 100 fete dae Amundſen auf Alaska? See die man als ewig über uns ſchweh ende | 


Drei Feinde, ein unausgeſetztes Ringen mit ihnen — 
dies iſt ein furchtbarer Zuſtand, mit dem ſich die 
überwältigende Mehrheit als mit dem angeblich einzigen 
Sinn und Inhalt des Lebens Polens abfindet. Wohin wir 
das Auge auch immer wenden mögen, begegnen wir in der 
Auffaſſung der Allgemeinheit einer dieſer Gefahren, die nicht 
nur den Grundton des geſamten polniſchen politiſchen 
Denkens, 
bilden. 


Wir leiden unter einem allgemeinen Berfolgungswahn! 


Fortwährend erwarten wir irgendeinen Stoß, lauſchen der 
gegen uns geſchmiedeten Ränke, es ſcheint uns, als ob die 
ganze Welt voll wäre von Verſchwörungen 
gegen Polen, von denen wohl nur Gott un 


dem übrigen Teile der Völker, oder richtiger geſagt, in 10 


fondern auch der polniſchen politiſchen Pſyche 


daß die Eingaben um e er 1955 
a 


ſchwer zu beantworten. „Man hätte uns,“ ſo heißt es in 5 N 8 N N 

„ben, Erinnerungen, . „ifoliert (warum 2), 1 Er 9 Im Zuſammengang mit dem Rücktritt des Ministers Berfolgungswahn? 
JJV 

ren i edit geraten. (7) Niemand hä ide Reſolutian an f 6 ri eine Sa g der N 
auf uns irgend welche Dornen gertet und man hätte „Die Wirſſchaftslage des Staates und die Lage der ar. gerzeige r rat 
uns auch niemals mehr gefürchtet. Die Amerikaner hätten beitenden Klaſſen verſchlechtern ſich andauernd. Das Land - 3 u; 


nettarier, die eine ganze Reihe von polniſchen In herigen Paßbeſtimmungen aus. Mit Rückſicht anf | die Franzoſen die Finger ablaſſen. Wir find 
8 triezentren, wie Lodz, Drohobyez, Wilna, Polen und | die Finanzintereſſen des Staates, die ungünſtige Handels⸗ wie ein ſchwerkranker Neuraſtheniker, der an niemandes 5 
kopleſten beſuchen wird, um ſchließlich auch nach Dauzig zu [bilanz und den geringen Geldumlauf hielt es die Kommiſſion | Gewogenheit glaubt, ja der — im Gegenteil — von NM A 
j ſammen, jest ſich u. a. aus folgenden Abgeordneten zu. für notwendig, die Abwanderung polniſcher Geldmittel nach] Wahne befangen iſt, daß alle nur ſeine Vernichtung Herbe- | 
Samen: ir Philip Dawſon, P. J. Walker Sir Frauk dem Auslande möglichſt einzudämmen und beſchloß, über die | wünſchen. N; A 
anderſon, H. Wr G. Hall Caine, Walter Raine und [ Anträge des Referenten zur Tagesordnung über⸗ In einer ſolchen. Auffaſſung unſeres Verhältniſſes zu A 


einer ſolchen Vorſtellung ihrer Beziehungen zu uns — liegt 
zweifellos eine große Doſis ſchädlicher und ge⸗ 
Wer weiß, ob wir außer 
dieſen drei grundſützlichen Feinden Polens, gegen die wir 
in dieſer oder jener Form in den 
Kampf zu ziehen, nicht auch die Engländer einer be⸗ 
ſonderen Ungunſt uns gegenüber verdächtigen müſſen, weil 
ſie die Deutſchen nicht haſſen können; oder die Ftaliener, 
weil ſie ihre unverhohlene Abneigung gegen die 1155 

en, 
weil ſie nach Rußland hinüberſchielen, die Balten, weil 
ſie an eine Annäherung an Litauen denken; die Schwe⸗ 
den, weil ſie Berlin gegenüber Sympathien hegen, oder 
ſchließlich gar die Vereinigten Staaten, die angeblich 
durch die hinterliſtige jüdiſche Propaganda gegen Polen 


fährlicher übertreibung. 
jederzeit bereit ſind, 


auch zum Teil auf uns übertragen, ferner die Tſche 


aufgewiegelt ſind. 
Wir ſind keine Anhänger eines wohlfeilen Optimismus 


und verſuchen daher auch nicht, die öffentliche Meinung da⸗ 


mit zu füttern, um ihre Wachſamkeit einzulullen. Damit ſich 
jedoch einverſtanden zu erklären, daß Polen dieſes — im 
umgekehrten Sinne — auserwählte Volk ſein ſoll, 
über deſſen Benachteiligung und Verderb ſich buchſtäblich 
alle verſchworen hätten, ſind wir nicht imſtande. Dies 
wäre geradezu Größenwahn. Nein, die Welt hat 
Beſſeres zu tun, als im Schlafen und Wachen nur Gruben 
unter Polen zu graben. 
ö Den Völkern leuchten im allgemeinen poſitive und 
nicht die anderen ſchädigende Ziele voran ... Genau ſo 
wie bei den einzelnen Menſchen, gibt es zwiſchen ihnen verhält⸗ 
nismäßig wenige Verbrecher, dagegen hat jedes eben ſeine 
Lebensnotwendigkeiten, Intereſſen und Ziele. Wenn ſich 
jemand mit den Belangen ſeiner Nächſten durchaus nicht 
abzufinden vermag, wird er ſehr leicht mit allen in grund⸗ 
ſächlichen Konflikt geraten. 

Geſchieht es mit uns bisweilen nicht ähnlich? 
Je mehr wir darüber nachdenken, um jo mehr ſcheint 
es uns, daß die landläufigen Begriffe nach diefer 
Richtung hin einer gründlichen Reviſion unter⸗ 
zogen werden müßten. 
Es iſt wahr, daß Polen feinerzeit von feinen Nachbarn 
ſchweres Unrecht zugefügt wurde, als ſie es in Stücke zer⸗ 
riſſen. Das Gefühl der angetanen Gewalt und die leben⸗ 
dige Erinnerung daran dürfen jedoch nicht für alle Zeiten 
den Ausgangspunkt für unſere politiſchen Beſtrebungen 
bilden. Die Teilung Polens war nicht nur ein Werk 
äußerer Kräfte; fie wurde durch unſere Unfähigkeit und 
durch die Sünden gegen uns ſelbſt ermöglicht. Dies müßten 
wir uns vielmehr vor Augen halten und unter dieſem poli⸗ 
tiſchen Geſichtswinkel jederzeit unſer neues Leben korri⸗ 
gieren. Die düſtere Theorie von der vermeintlichen Aller⸗ 
waltsfeindſchaft, die unentwegt gegen uns beſteht, enthält 
nicht viel den Geſundungsprozeß Förderndes. Sie ſchafft 
nur eine gewiſſe Pſychoſe und dieſe wird uns ſicherlich 
anderen Leuten gegenüber weder klüger, noch ſtärker, noch 
liebenswürdiger erſcheinen laſſen. 
a Wir ſtehen im Mittelpunkt Europas und rufen unaus⸗ 
geſetzt nach der Polizei .... Uns will jemand berauben 
oder überfallen! Es iſt dies ein wenig würdiges und nach 


unſerer Anſicht Argernis erregendes Schauſpiel. Es mehren 


ſich zudem die Anzeichen am Himmel und auf der Erde, daß 
dieſe unſere Poſe bereits allen läſtig geworden iſt. 
Nur das einzige Frankreich duldet ſie noch, indem es das 
Fehlen des politiſchen Sinnes polniſcherſeits ſo⸗ 
wie die Hyſterie gegenüber Deutſchland gleichſam als Vogel⸗ 
ſcheuche aus nützt. Frankreich mag unſer fo häufiger Angſt⸗ 
ſchrei ſogar wirklich gelegen kommen. Ob er unſerer eigenen 
Sache jedoch in irgend einer Weiſe dienlich fein kann, daran 
zweifeln wir nicht erſt heute. 
einmal ſein Daſein normieren will, iſt ein Weg immer vor⸗ 
handen: die Verminderung der Zahl der Streitfälle nach 
innen und nach außen und an Stelle eines Programms 
unausgeſetzter Kämpfe wenigſtens der Verſuch, die eigenen 
Intereſſen mit denen der anderen in Einklang zu bringen. 

Ein Menſch oder Volk muß es lernen, in Gemeinſchaft 
zu leben. Die Uungeſelligkeit kann weder einen politiſchen 
Grundſatz noch eine Methode darſtellen. Diejenigen aber, 

a 800 n Methode propagieren, feſtigen die Lage Polens 
er nicht. 

Dieſe Lage zu feſtigen und zu gründen vermag nicht 
die von uns ſprudelnde Abneigung gegen fo viele andere 
Volksſtämme und die unverſöhnliche Haltung ihnen gegen⸗ 
über, ſondern umgekehrt: eine weiſe Umſicht, die auf eine 
Verminderung der unzähligen Gegenſätze hinarbeitet, 
welche wir zwiſchen uns und einer Anzahl tatſächlicher, oft⸗ 
mals aber auch nur vermeintlicher Antagoniſten züchten. 

Hören wir endlich auf, uns in ſteter politiſcher Händel⸗ 
ſucht zu gefallen. Beginnen wir mit dem Verzicht auf die 
Kämpfe mit unſeren Minderheiten und berückſichtigen wir 
ihre berechtigten Anſprüche bis zu den weitgehendſten 
Grenzen der Möglichkeit. Verſtehen wir es, ſie davon zu 
überzeugen, daß ſie im Polniſchen Staate in dieſer oder 
jener Form Freiheit, Zukunft und Wohlfahrt erlangen 
können. 
Toleranz zueigen — dies wird mit einem Male unſeren 
moraliſchen Kredit heben. 
| Und dann prüfen wir genau unſere Beziehungen zu 
den Nachbarn. Es kann keine Rede davon ſein, daß 
wir einen Kompromiß mit dem Bolſchewismus ſchließen; 
ex darf uns jedoch andere in der Zukunft liegende ruſſiſche 
Möglichkeiten nicht verſperren, und der Chauvinismus der 
preußiſchen Reaktion uns nicht entmutigen, Grundlagen für 
eine weitgehende wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit mit Deutſchland zu ſuchen und ſogar die berechtigten 
politiſchen Anſprüche des deutſchen Volkes — denn es 
gibt auch ſolche — zu verſtehen. 

Was die übrigen Völker betrifft, denen gegenüber 
wir zahlreiche Auſprüche geltend machen, ſo fragen wir uns 
ſelbſt, was wir unternommen haben, um uns ihre Achtung 
een und wodurch wir ſie von unſeren Zielen und 

bſichten überzeugt haben. Auch nach dieſer Richtung ſeien 
wir endlich bemüht, die Augen der ziviliſierten Gemein⸗ 
ſchaften auf unſere wirkliche Lage zu lenken, indem wir 
dieſe in jeder Beziehung ne itig der Geſundung zu⸗ 
führen. Dadurch werden wir mehr erlangen, als wenn wir 
uns die Toga eines von allen verkannten Volkes anlegen. 
Die Sanierung der Sachlage beginnen wir beiuns ſelbſt: 
ringen wir uns zur Sachlichkeit und zum Gerechtigkeits⸗ 
empfinden dort durch, wo wir uns heute lediglich von blin⸗ 
. oder Zorn leiten laſſen. Machen wir uns 
frek von Einflüſſen, die uns politiſch verdummen und 
moraliſch verderben. Wenn wir dies tun werden. wird es 
ſich bald zeigen, daß die Abneigung und das Mißtrauen 
gegen uns abnehmen und daß ſich andere Perſpektiven er⸗ 
öffnen werden, als Streitigkeiten, Raſſenhaß und Kämpfe. 


Ein kritiſcher Tag im Neichstag. 


Der deutſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag angenommen. 
Streſemann gerettet. 


Im deutſchen Reichstag herrſchte am Mittwoch, den 
27. d, M. wenige Tage vor Pfingſten, noch Hochbetrieb. Auf 

r Tagesordnung ſtanden das Steuerüberleitungsgeſetz 
15 das viel umſtrittene deutſch⸗ſpaniſche Abkommen, über 
eſſen Annahme oder Ablehnung heute endgültig entſchieden 
. ſollte. An dieſen Vertrag mit ſeinen für die 
een Winzer böchſt unerfreulichen 
nzelheiten knüyft ſich ein wechſelvolles Schickſal. 
Wiederholt hat die Regierung, auch insbeſondere der Außen⸗ 


miniſter, und zwar noch zuletzt in ſeiner großen Etats rede. 


Für ein Volk, das endlich 


Machen wir uns die weiteſtgehenden Geſten der 


etwas zu weit. In der Tat aber iſt 


Spannung entgegenſah. 


Der grundlegende Artikel des deutſch⸗ſpaniſchen 
Handels vertrages wurde vom Reichstag in Be 
ti m m⸗ 
R nachdem der hart um⸗ 
kämpfte Außenminiſter Streſemann den deutſchen Win⸗ 
zern weitgehende Berückſichtigung ihrer Wünſche und aus⸗ 


Leſung mit 170 gegen 96 Stimmen bei 98 S 
enthaltungen angenommen, 


reichende Kredite zugeſichert hatte. 


Der deutſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag wurde in z we i⸗ 
ter und dritter Leſung vom Reichstag angenom⸗ 
men. Bei der Schlußabſtimmung verlangte der 10 er 

er 


tiſche Abgeordnete Korell namentliche Abſtimmung. 
Antrag fand nicht genügende Unterſtützung. Der Vertrag 


wurde darauf in einfacher Abſtimmung mit großer Mehrheit 


angenommen. 


Dafür ſtimmten die Regierungsparteien und die 


Demokraten, dagegen die Kommuniſten, die Völkiſchen, ſowie 


die landwirtſchaftlichen Minderheiten der bürgerlichen Frak⸗ 
Die Sozialdemokraten enthielten ſich der Stimme. 


tionen. 
Angenommen wurde auch die Ausſchußentſchließung, ſofort 
mit der ſpaniſchen Regierung in neue Verhandlungen einzu⸗ 
treten und ein neues Abkommen nur dann abzuſchließen, 
wenn die Meiſtbegünſtigung für alle Erzeugniſſe der deut⸗ 
ſchen Induſtrie und ein ausreichender Zollſchutz für die 


deutſche Landwirtſchaft, insbeſondere die deutſchen Weine, 


Obſt und Gemüſe erreicht wird. 


die Aufwertung in Polen. 


Das Geſetz über die Aufwertung der Staatsanleihen. 


Aus Warſchau wird geſchrieben: Am Dienstag, 26. Mai, 
hat der Sejm die Regierungsvorlage über die Auf⸗ 
wertung der polniſchen Staatsanleihen in 
3. Leſung angenommen. Dieſes Aufwertungsgeſetz bezieht 
ſich auf zwei polniſche Staatsanleihen, und zwar auf die 
Aſſignaten vom Jahre 1918 und die ſog. Wiedergeburts⸗ 
anlethe (Poz. Odrodzenia) vom Jahre 1920: Generalrefe⸗ 
rent des Geſetzes war der Abgeordnete des Nationalen 
Volksverbandes Karol Rzepecki, der das Geſetz in mehreren 
Reden begründete. 

Die Hauptpunkte des Geſetzes ſind folgende: Die erſten 
Inhaber, welche die Aſſignate und die Wiedergeburtsanleihe 
in den hierzu bevollmächtigten ſtaatlichen und privaten In⸗ 
ſtitutionen aufkauften und das Datum des Aufkaufs nach⸗ 
weiſen können, nehmen an der nachfolgend angeführten Auf⸗ 
wertung dieſer Anleihen zu ihren Gunſten teil. 

Die Aſſignate vom Jahre 1918, welche der erſte Auf⸗ 
käufer einige Jahre bei ſich hielt und deren Umtauſch bis 
zum 31. Januar 1925 verlängert worden iſt, erlangen eine 
völlige Aufwertung bis zu 67 Groſchen für 1 Polmk. im 
Verhältnis zu ihrem erſten Aufkauf vor dem 1. 12. 1920. Es 
iſt bekannt, daß die Regierung während des Umtauſchs für 
dieſe Aſſignate 1 Groſchen für 1 Polmk. zahlte. 8 

Die Aſſignate vom Jahre 1918, welche in die Wieder⸗ 
geburtsanleihe vom Jahre 1920 vor dem 1. Dezember 1920 
eingetauſcht ſind, werden in der Aufwertung genau ſo wie 
die Obligationen der Wiedergeburtsanleihe behandelt. Dieſe 
Obligationen ſind ſeinerzeit heim Umtauſch mit 20 Prozent 
bonifiziert. (Für 100 Mk. Aſſignate ſind 120 Mk. Wieder⸗ 
geburtsanleihe herausgegeben worden.) 

Die Wiedergeburtsanleihe vom Jahre 1920 


wird allen denjenigen aufgewertet, welche dieſe Anleihe vor 


dem 1. Dezember 1920 aufgekauft haben. Ganz gleichgültig, 
ob man dieſe Papiere als vorläufige Zeugniſſe oder auch als 
wirkliche Obligationen gekauft hat. Die höhere Aufwertung 
beträgt 13 Groſchen bis 3,7 Groſchen im Verhältnis zum 
5 vom November rückwärts gerechnet bis zum April 


Die lombardierte Wiedergeburtsanleihe wird dann 
höher aufgewertet, wenn ſie auf Grund dieſes Lombards 
vor dem 1. April 1921 abgezahlt worden iſt. : 


Das dem Staate eingezahlte Rohgold wird nach dem 


Goldkurſe aufgewertet, alſo eine vollkommene 
Valoriſierung. 

Die vollwertigen Valuten werden ebenfalls nach dem 
jeweiligen Kurs der Warſchauer Börſe voll aufgewertet. 

Die bis zum 31. Januar 1925 ſchon konvertierten Staats⸗ 
anleihen werden genau ſo höher aufgewertet. 

Das Recht zum Umtauſch iſt für alle diejenigen, welche 
davon vergeſſen hatten, bis zum 30. September 1025 ver⸗ 
längert worden. Es iſt erlaubt, alle drei Staatsanleihen 
umzuwandeln: die Aſſignate, die Wiedergeburtsanleihe und 
die „Miljonéwka“. Die Staroſteien, die Magiſtrate und 
Gemeindeämter ſind verpflichtet, die Eröffnung des neu an⸗ 
erkannten Umtauſches zu veröffentlichen. 

Strafbeſtimmungen. Wer un rechtmäßige An 
ſprüche ſtellt und behauptet, daß er vor dem 1. April 1921 die 
Anleihe lombardierte, in Wirklichkeit aber erſt nach dieſem 
Zeitpunkte die Anleihe lombardierte, wird bis zu 6 Wochen 
Arreſt für Betrug beſtraft und wird gezwungen werden, 
dem Staatsſchatz die erlittenen Verluſte zurückzugeben. 

Die Anträge auf nachträgliche Umwertung können im 
Verlaufe von 6 Monaten ſeit dem Tage der entſprechenden 
finanzminiſteriellen Verfügung niedergelegt werden. Dieſe 
Anträge unterliegen nicht der Stempelabgabe. 

om 1. Januar 1926 ab wird man für die umgetauſchte 
Anleihe Land von der Regierung kaufen können, Kaution 
ſtellen, die Bürgſchaften dieſer Anleihe erwerben und bei 
Sr öffentlichen Verſteigerungen mit dieſer Anleihe zahlen 
nnen. 


— 


erlangt 


n 
0 


Zur Aufwertung der Anſiedlerrenten. 


In den nächſten Tagen wird eine kin ya Verfügung 
ergehen, welche die Valoriſtierung der Anſiedlerrenten be⸗ 
handelt. Wie die deutſche Fraktion im Finanz⸗ 
miniſterium neuerdings exfahren hat, wird ſich die Valori⸗ 
ſierung der Renten von 75 Prozent bis abwärts 1834 Pro⸗ 
en bewegen. Wer alſo z. B. früher 100 Mark Rente jähr⸗ 
ich bezahlt hat, kann unter Umſtänden bei Berückſichtigung 
e Verhältniſſe, wie Feuer⸗ und Waſſerſchäden, 
Mißernten, Unglücksfälle in der Wirtſchaft, unterhaltungs⸗ 
pflicht von Altenteilern und ſonſtige wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten bis auf 18,75 Goldmark, umgerechnet in Zloty, er⸗ 
mäßigt werden. Alle eingetretenen Erhöhungen der Renten 
nach 1919 werden bei der Valoriſierung nicht in Betracht 
gezogen, ſondern es wird der urſprüngliche Rentenbetrag in 
Anſatz gebracht. Wer einen Anſpruch auf Ermäßigung hat, 
muß nach Zuſtellung der Zahlungsaufforderung eine Be⸗ 
rufung an das Bezirkslandamt richten, unter Beifügung 
der entſprechenden Beweisurkunden. Die Bezirkslandämter 
ſind angewieſen, dieſe Anträge als ſehr eilig zu behandeln 
und fie nach Abgabe eines Gutachtens dem Miniſterium für 
Bodenreform einzureichen, das die Anträge prüft und über 
fie entſcheidet. 5 
Hierzu ſchreibt uns die Deutſche Vereinigung im Sejm 
und Senat: Der Beſchluß des Miniſterrats in dieſer Ange⸗ 
legenheit entſpricht nicht den Erwartungen, die wir an die 
vor einigen Wochen vom Miniſterpräſidenten und dem 
Miniſter für Agrarreform den deutſchen Abgeordneten auf 
ihre wiederholten mündlichen und ſchriftlichen Vorſtellungen 


auf das nachdrücklichſte betont, daß man auf die Durchbrin⸗ 
gung der Vorlage aus allgemeinen Gründen der Wirt⸗ f 
ſchaftspolitik den größten Wert legen müſſe. Wenn im Zu⸗ 
ſammenhang damit in den letzten Tagen bereits eine Regie⸗ 
rungskriſe an die Wand gemalt wurde, ſo ging das wohl 
das Abſtimmungs⸗ 
ergebnis gewiſſermaßen ein Prüfſtein für die Treue der 
Regierungsparteien dem Kabinett gegenüber Kein Wunder, 
daß man bei ſolcher Konſtellation dem Endkampf mit einiger 


enthalt Zimmermanns, 


gang des Deviſenbeſtande 


waltung. Ungeklärt ſcheint noch die Frage, ob die Trennung 


die Rheiniſch⸗Weſtfäli 


gegebenen Zuſicherungen geknüpft hatten. Wir wollen 
hoffen, daß die Ermäßigungen wirklich unparteiiſch, 18 


5 995 nach Nationalitäten gegliedert, erfolgen. Um auch den 


ein des letzteren nicht aufkommen zu laſſen, wäre es 
beſſer geweſen, die Renten allgemein herabzuſetzen und nicht 
den Weg der Individualiſierung zu wählen. 


Der Galgen auf offenem Markt. 


50 000 Zuſchauer bei der Hinrichtung der Kathedrale⸗ 
Maſſenmörder. 


In der Morgenfrühe des 27. Mai wurde das Todes⸗ 
urteil an den Urhebern des Bombenattentats in der 
Kathedrale von Sofia, Friedmann, Zadgorski und Koeff, 
vollſtreckt. um 8 Uhr führte man die Verurteilten auf 
einen großen Platz im Weſten der Stadt, der rings von tri⸗ 
bünenartigen Anhöhen umgeben iſt, wo ſich eine Zu⸗ 
ſchauermenge von mehr als 50000 Menſchen 
angeſammelt hatte. Nach der Urteilsverleſung wurden 
Koeff, Zadgorski und ſchließlich Friedmann gehängt. Die 
Henkersdienſte verrichteten drei Zigeuner. 

Die Tatſache, daß König Boris die zum Tode durch 
den Strang verurteilten Sofioter Attentäter nicht begnadigt, 
ſondern die Todesurteile beſtätigt hat, wird in 
politiſchen Kreiſen lebhaft erörtert. Das Kabinett hatte 
wiederholt gegen die Begnadigung durch den König Ein⸗ 
ſpruch erhoben mit dem Hinweis, daß die Räuberbanden und 
die damit zuſammenhängenden Attentäter⸗Organiſationen 
keine Milde verdienten. Tatſächlich ſoll den König die 
Unterzeichnung der Urteile große Überwindung ge 
koſtet haben. 5 


Bereiteltes Eifenbahnattentat bei Warſchau 


Warſchau, 27. Mai. Wieder iſt ein Eiſenbahnattentat 
verhütet worden, das kaum 12 Kilometer vom Warſchauer 
Hauptbahnhof entfernt geplant war. Die Erfahrungen der 
letzten Zeit hatten die Eiſenbahnbehörden veranlaßt, Vor⸗ 
ſicht walten zu laſſen. Faſt in allen Eiſenbahndirektionen 
wurde eine peinliche Überwachung der Schienenſtränge orga⸗ 
niſiert. In der vergangenen Nacht nun prüfte der Strecken⸗ 
läufer Jan Gorezynski das Gleis in der Nähe der Station 
Pludy auf der Linie Warſchau Danzig. Bei Choszezuwka 
ſtieß er auf einen großen Steinblock, der auf den 
Schienen lag. Bereits in zwanzig Minuten ſollte der 
Schnellzug Nr. 903 dieſe Stelle paflieren. Nur mit Mühe 
gelang es Gorezynski, den Stein von den Schienen fortzu⸗ 
wälzen. Der Stein war von ſolchem Umfange, daß eine 
Kataſtrophe unausbleiblich geweſen wäre, um fo 
mehr, da die Züge auf dieſem Abſchnitt die höchſte Ge⸗ 
ſchwindigkeit entwickeln. f 


Republik Polen. 


g Polens finanzielle Schwierigkeiten. 
DE. Warſchan, 29. Mai. Die an den Warſchauer Auf⸗ 
des Völkerbundkommiſſars für 
Oſterreich, geknüpfte Hoffnung, daß ſich daran Verhand- 


— 


lungen über eine internationale Anleihe für 


Polen ſchließen würden, beſtätigt ſich nicht. In den pol⸗ 
niſchen Finanzkreiſen iſt unterdeſſen eine nicht geringe Be⸗ 
ſorgnis entſtanden, da der Gold» und Deviſenbeſtand der 
Bank Polski ſeit Ende April wieder um 19 Millionen Zinty 
zurückgegangen iſt und der Deviſenbeſtand zum 10. Mai 
unter 200 Millionen Ztoty geſunken war. Durch den Rück⸗ ö 
iſt der ganze bisher ein⸗ ’ 
egangene Dollarbetrag der amerikanſſchen 
1 aufgebraucht worden. Dazu kommt die { 
fortdauernde ſtarke Paſſivität der Handelsbilanz. Die 0 
Preſſe warnt vor den umlaufenden Gerüchten über einen 
zu erwartenden Sturz des Ztoty, erklärt aber, das Land 
müſſe auf große wirtſchaftliche Opfer gefaßt ſein, die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Währung unvermeidlich ſeien und allein 


den Zuſammenbruch der ganzen Sanierungsaktion verhüten 


könnten. DL 
Deutſches Reid). A 
4 Edmund Stinnes ſcheidet aus. N 


WTB. erfährt von der Firma Hugo Stinnes und von 
Dr. Edmund Stinnes, daß Dr. Edmund Stinnes in 
beiderſeitigem Einvernehmen aus der Firma Hugo 
Stinnes ausgeſchieden iſt. Dr. Edmund Stinnes 
wird die Intereſſen der Firma Hugo Stinnes, insbeſondere 
auf dem Verſicherungs⸗ und Automobilgebiet, weiterführen. 

Über das Ausſcheiden von Dr. Edmund Stinnes aus 
dem Stinnes⸗Konzern erfährt die „Voſſ. Zeitg.“, daß die Ur⸗ 
ſache in grundlegenden Meinungsverſchiedenheiten perſön⸗ 
licher und geſchäftlicher Art zu ſuchen iſt. Die Leitung des 
Stinnes-Sorzerns, die bisher von beiden Brüdern gemein⸗ 
ſam geführt wurde, übernimmt jetzt Hugo Stinnes jr. 
als alleiniger Bevollmächtigter der Univerſal⸗ 
erbin, Frau Claire Stinnes, und zwar bleibt der Kern des 
Konzerns ungeteilt erhalten. Dr. Edmund Stinnes, der 
älteſte Sohn, wird von der Leitung ausgeſchaltet und über⸗ 
nimmt eine Anzahl von Unternehmungen, die in loſerem 
Zuſammenhang mit dem Großkonzern ſtehen, in eigene Ver⸗ 


fo weit geht, daß Edmund Stinnes diefe Unternehmungen 
auch völlig auf eigene Rechnung weiterführt. 


Verbot der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“. ö 75 


Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat vom 11. Mat ab 
5 ſche Zeitung“ für das be⸗ 
ſetzte Gebiet auf vorläufig drei Monate verboten. 
Das Verbot wird mit einem Artikel des Blattes begründet, 
in dem Kritik an der franzöſiſchen Preſſe im Orient geübt 
worden iſt. Das Verbot iſt das erſte ſeit der Aufhebung des 
poſſiven Widerſtandes und dem Abbau der Wirtſchafts⸗ und 
Beſatzungskontrolle im Ruhrgebiet. Es erregt daher ein 
beſonders großes Aufſehen im In⸗ und Auslande und dürfte Wi 
diplomatiſche Schritte zur Folge haben. 57905 


Aus anderen Ländern. 


Alarmierende Nachrichten and Albanien. 


1 ö 
Wien, 29. Mai. Pa. Wie die „Neue Freie Prell 
aus Belgrad meldet, kommen aus Albanien alarmierende 
Meldungen über einen Aufſtand der Anhänger Fa 
Nolis, die eine umfangreiche Agitation gegen die Ran i 
rung Ahmed Bey Zoguls treiben. Aus Italien treiiet 
zahlreiche Emigranten in Albanien ein. Leiter dieſer wie 
wegung iſt Kemal Bey Brijani. Am Aufitande ne f 
men auch Mazedonier teil. In Tirana wurde ein Auf 
veröffentlicht, nach welchem der Jahrgang 1905 zu den Waffe „ 
gerufen wird. 1 


0 
Großer Kommuniſtenprozeß in Litauen. 


Oc. Kowno, 29. Mai. Die Staatsanwaltſchaft hat die 
Unterſuchung in der Angelegenheit der Kommunisten 
e beendet. Im ganzen werden 30 Per? 
ſonen angeklagt, darunter als Haupträdelsführer ein S 
lehrer Matulaitits und ein Arzt Dr. e e 
Der ae wird im Juli vor dem Kriegsgericht verhandelt 
werden. f 


. 


688400. n [Teerdeſtillation.] Hotel 88 Hof, Grudziadz. IN N ee ge vielseitigen IN Sanztränadhen N 
1 „ Grudziads. f ⁰ᷣ ̊̊]̊̊mj,⁰Ʒ ;qα⁰̊]ͥͥ n ̃᷑⁊ͤᷣh UN Sonntag, den 31. Mai: IN ER, e freundl. einladet e 
n ein IN Bi, 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. Nr. 124. 


Bromberg, Tonnabend den 30. Mai 1925. 


N Auch dieſe wurden mit dem ſogenaunten Steingerüſt aus | A. Weichſelverkehr. Im Schulzſchen Hafen herrſcht 
Pommerellen. dem Strome gehoben. Obgleich jo ſeit Jahrzehnten emſig | reges Leben. Es wird noch immer von der Bahn N 
29. Mal. Ka geſchaffen worden iſt, machen ſich nach ſtarken Eisgängen [abgefahren und in den Hafen geworfen. Kinder bearbeiten 
„ ti 75 0 5 „ e . mit me idee ai Stämme, um die Rinde zu ent⸗ 5 
5 ten Jahren bemerkte man am Fteins fernen. Seit woch iſt eine Partie Arbeiter beſchäftigt, 5 
Graudenz (Grudziadz). gerüſt, noch wurde Waſſerholz gehoben. Beſonders während um die Hölzer zu Flößen zuſammen zu bauen. Die Ber a 


8 e 3. der S de zu Bau⸗ i 5 

& Zur beſſeren Regelung des Straßenverkehrs bri des ſchnellen Emporwachſens der Stadt wurde zu Ba Schulz ließ Spezialarbeiter aus Thorn kommen, die mit 
Stadtpräſident in ee; Belaun machung den ratten zwecken viel Sand zur M örtelbereitu ug gebraucht. der Flößerei vertraut ſind. Die Holzflöße gehen nach 5 
führern in Erinnerung, daß auf Grund der Verordnung des [ Da dieſer im Weichſelbett ſehr rein zu finden iſt, wurde mit [ Danzig. * 
Ministeriums der öſſentlichen Arbeiten, ſowie des Innenminiſte⸗ [ Genehmigung der Waſſerbauinſpektion der Sand von den A. Eier⸗Export. Obgleich die Eier einen recht guten | 
Arne — 5 5 ker ch a ee 5 Stadt [ Sandbänken auf Kähnen und Prähmen geholt und ans Ufer [ Preis haben, ſehte bereits vor Wochen ein Export nach dem 
8 An e e ein ſo mäßiges fein ang geſchafft. Von dort fuhren ihn die Fuhrleute zu den Bauten Auslande ein. Die Ausfuhr iſt nun weſentlich erleichtert. 
der Faß rer in eden Augenblick den Wagen anhalten 2 ab. Auch die hieſigen . . er Es iſt weder Ausfuhrzoll zu zahlen noch Ausfuhrgenehmi⸗ ö 
Das Offnen der Bergafer, ſowie der Gebrauch von [ Mengen Sand für die e . 9 9 ſelt Jaßten gung erforderlich, die früher nur vereinzelt erteilt wurde. 
Pfeifen und Warnungsſignalen mit ſchrillem Ton iſt im Zeit Leute beim Sandherſchaffen Verdienſt. Da ſeit Jahren Die Hauptausfuhr geht nach England. = 
Stadtbezirk verboten. Warnungsſinale find nur mittels vor⸗ | die Bauarbeiten fait vollſtändig ruhen, iſt der Sandbedarf 
ſchriftmäßiger Hupe mit ſchwachem, niedrigem Tone zu geben. nur gering. Nur die Induſtriewerke von Ventzki und Herz⸗ 


Ferner wird bekanntgegeben, daß die Bürgerſteige in der eld u. Viktociu⸗ noch größere Mengen Formſand. = 
n längs dos, Stadtparks, in der 7 und Droga Renerbiugs ift en Cam fi 00 70 unteriaat Be Thorn (Forum), 
roba nur'ifur nk ende Das Befahren zer den Sand von den Sandbänken in der Nähe der Stadt zu | „ Merbreiterung des Bürgerſteiges, Infolge eines 


ußaad jti 1 * 
Sn Tuch p fa hre F ere holen. Sie muſſen ihn aus der Nähe von Rondſen heran⸗ ichon mitgeteilten Magiſtratsbeſchluſſes wird der Bürger⸗ 
boten. Nichtbefolgung obiger Vorſchrift wird rückſichtslos be. ſchaffen. Natürlich geht durch den weiteren Weg viel Zeit ſteig in der ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) bereits an ver⸗ 
ſtraft. 3 * | verloren. ſchiedenen Stellen erweitert, d. h. an den Stellen, wo die 
i 05 Die gehe 1151 iſt ae: N e an Hausbeſitzer a 1 — an 3 um ein 
; g tend ſchwierig. Zis auf die Bauarbeiten auf dem Aus⸗ entſprechendes Stück zurückgerü aben. e malſt e 
0 A e 9 we hp Pl N ae ſtellungsplatz und kleineren Reparatur: und Umbauarbeiten en 865 Bürgerſteiges, am Kino „Palace“, bleibt aber — 75 
ſtande auf dem Strome gearbeitet. Auf manchen Stellen [ruht das Baugewerbe faſt vollſtändig. Rur einzelne | weiterhin beſtehen, da ſich der Beſitzer dieſes Grundſtücks 17 
liegen auf dem Grunde die Kieſelſteine jo zahlreich induſtrielle Unternehmungen ſind voll beſchäftigt | angeblich gegen eine freiwillige Abtretung einiger Meter 
daß es lohnt, fie zu fiſchen und zu Straßenbauzwecken als | und haben lohnenden Abſatz. Die Holzinduſtrie hat | Gelände ſträubt. Dort find ſchon öfter Unfälle in dunkeln 
Kies zu verwenden. Allerdings wird behauptet daß der neuen Aufſchwung genommen. Die in Betrieb befindlichen Nächten vorgekommen, da der Fußſteig ſchmal, und infolge 
Waſſerkies weicher und weniger widerſtandsfähig ſei als [ Sägewerke ſchaffen reichlich Rohmaterial heran. Es muß] des Regenwaſſers fo durchlöchert iſt, daß ſehr leicht Paſſanten 
Ne aus der Erde gegrabene Kies Für Niederungskunſt⸗ ſogar mit überſtunden beim Holzanfahren und Schneiden zu Schaden kommen können. ** 
ſtraßen wurd 0 at des niedrigeren Preiſes der Waſſerkies gearbeitet werden. Auch die Tonwareninduſtrie _* Die Ruhebänke ſauber halten! In letzter Zeit wur⸗ 
aber viel A et In früheren Zeiten aden, das ſcheint ſich wieder etwas zu beleben. Veſonders die Spezfal⸗ den die Bänke am Stadtpark, dicht an der Bromberger 
Weichſelufer auf en Stellen von Eichen waldungen artikel finden beſten Abſatz. Die Blumentopffabrikation Straße (Byoͤgoska) öfter derart beſchmutzt, daß es unmöglich 
Be erahmt. Einzelne Namen von Niederungsortſchaften [. B. hat Auklang gefunden, die Nachfrage war ſo groß, daß [war, dort auszuruhen. Früher haben manchmal ſpielende 
ve u 5 1 ne 1 In der Culmer Stadinfedern nicht alle Wünſche befriedigt werden konnten. Auch die neu Kinder die Bänke mit Sand beſchüttet, der dann bald mit 
win 1105 Ruin BT Bei Eisgang 1b e te e dem Taſchentuch . e jetzt aber ftellen 
le 5 12 u zu ſein. Wie man hört, Sur te) ri öfter M lehrlinge ihre Farbbüchſen uſw. 
F mögen ſtarke 1 ee und | weitere neue Artikel her. Auf dem Fabrikgrundſtück des d beſchmugen damit die 30 0. an Bir 
Beruuden Men. Beinbers anf manden Giosden des | ea a eie ehtel ER | Zu: | 55 
8 x 0 a vor einiger Zeit eine neue Dachpappenfabrik errichtet. Ob⸗ g ? g 0 Peu 
ER behindern zahlreiche ee e gleich fie während ihres Beſtehens durch einen ſchweren | z, ie, A ee a ben ang 
1 Stämme die Schiffahrt. Seit x Käß b n Erf eten [ Brandſchaden betroffen wurde, nahm das Unternehmen einen ke 3 n Kindern find zu verzeichnen. Die Kaſſenärzte find‘ 
ei niedrigem Waſſerſtande Leute auf Kähnen an Winden, lebhaften Aufſchwung. * kleineren s in Anſpruch nommen „ 
um das Grundholz aus Tageslicht zu bringen. Die Leute daher ſtark in Anſpruch genommen. je 


* 


wurden von der Strombauverwaltung im Akkordlohn ent⸗ A. Das Weichſelwaſſer fällt weiter. Die Sandbänke — W 
lohnt und kurften auch das Holz für ſich verwenden. Es war j werden größer. Von Kindern werden einige ſchon mit 9 
durch das oft jahrhundertelange Liegen im Waſſer fait | Kähnen aufgeſucht. Man tummelt in dem weichen Sande * Culmſee (Chelmza), 28. Mai. Bisher unbekannte 
ſchwarz geworden, wegen feiner Sprödigkeit aber nur zu ; umher und läßt ſich von der Sonne braten. Die im Schulz⸗ Täter verſuchten zweimal hintereinander in die Woh⸗ 


ſchen Hafen liegende Lomme iſt mit Kartoffeln gefüllt. Sie [nung des hieſigen Geiftlihen einzubrechen. 


Breunzwecken verwendbar. Außer den Eichſtämmen be⸗ t f 
. e faßt 500 Zentner. Sie ſoll nach Danzig abſchwimmen. * zweiten Mal wurden fie aber, als fie verſuchten, durch das 


hinderten auch große Findlingsſteine die Schiffahrt. 


j ERBEN! ER 


Grauden:. = Thorn. 


5 Mittwoch, den 27. d. M., früh empfehle: 
N 3 5 eulen Tan 5 —5 Schweizerküſe 
weren Leiden unſer * 3 

b Alſiterküle 
25 1 


RR eee 


Ter 8 

Klebemaſſe 
Naupuppen 

Pappnägel 
Zement 


Groß⸗ und Urgroßvater 
RT ©) ’ 


im vollendeten 93. Lebensjahre, We Roquefort 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an i Camembert 


b N 
4 
Kull Damen ⸗ Konfektion. Elegante Herren ⸗ Konfektion. Mr we er gras ie 
ſofort lieferbar. ole r — — 5 Sommer Mäntel, 2900 ompanie, den 28. Ma . omadour 
Lund iw, Eroßhandels⸗ f 9 Geer, Steff 31.00 28” som mek⸗Kleider 2 Stoffen 58.00 38 Die Beerbigung findet Sonn⸗ Schweizer: 
geſellſchat m. b. ö. i Covercgat⸗Mäntel 95⁰⁰ Sommer⸗Mäntel 00 15 or! fe ehe Ba 5 Emmenthaler 
Grudziadz. : gute Verarbeitung 90 aug, 8 aus prima Stoffen 75.00 62 Sochau aus ſtatt. 6888 Heſſertkäſe 
—— i 7 = 7 mn h 
"Zuh Mäntel. : : =: » 85 Ausführung, reizende Gabardine⸗Mäntel 129% Kräuterküſe 


Farben 


a 26.00 


Yelitateffengefchi 


mit oder ohne Ware, 00 
anſchließender 3 Zim. ik g i 65 
Se einer beieben 2) Koſtüme — 6 75.00 

. udenz zu 
derk Off, unk. W. 192% 


befte Verarbeitung 1 5 Harzerküſe 
<ommerämäge 520 28ĩc6 , Pfaff⸗Rähmaſchinen . Sic we 
N Fahrräder und Zentrifugen Molkerei Butter. 


Reparaturen aller Syſteme. 40jähr. Praxis Wieder verkäu art 


A. Renns, Torun, Pielary 43. 687]. Engrospreile 
Specjalny sklad sera 


5 alt! Zur Ernte J. Stoller, 
x + brauchen eie Maschinen. orte erg 0 
Kaufen as — 99 beds — . Sie meine in Grabowſee. 


N Ich liefere ſehr günſtig ab meinen Lägern: Getreidemäher 8 


0⁰⁰ 
5 Rips⸗Koſtümee 


PAR“, Grudziadz f Nöd ſtreift 00 57 32.0 | 
” , Grudziadz | öde aus geſtreiften 
Torunska 1 Stoffen. 8 0 955 
———— 
- . i n aus Rohſeide 
— Bluſe 0 5.00 10 


0 „ 56.00 


Angezahlte Waren reſervieren wir bis zu 30 Tagen. 
Schmechel & Rosner Akt.⸗Geſ. 


Sommer⸗Anzüge 00 
beſte Dualitaten 65.00 48 


Kammgarn⸗Hoſen in 00 
modern, Streifen 35.00 32 


Zur 


Nen guns n Getreidemäher N 
75 1 (Cormich) n. gut erhalt. 
* 5 AD | kauft A. Beiſe and 
rauer-| Telefon 10 Grudziadz, “563. Wybickiego 2-4. zeieten 100 F»̈ll Br Ewe . e al 
„Weſteras“, 1 Pe} 


N die um % i. 
und weit beſſer ſind wie die amerikanischen. Altere Tau ass 


8 2 u 
rasmäher Fa 

Original Deering, Original Hartung u. Original Illiale übernehmen - 
8 


Anzeigen! 
. empthrehlt sich 
‚A. Ottmann. 


nrobinNES<SEEDIDDIDIE 


Seiner 3a 


Leer- und Yelfäffer | 


kaufen laufend zu 


62 an Ann.⸗ 


Schwadenwender. 9 f 
Wallis. Torun, erbeten. t 


UN Sämtliche Erſatzteile am Lager. 
2 Lagerbeſuch koſtenlos. ae 
F. Kujawski, Rozgartyl! 


Fabryka Maszyn Torun. Telefon 1485. Am 2. Feiertag (1. 6. 25) 


. , f e e ee A Age d.fich m. Hein. Kapital | 
Byogosæcz. von 2 Zloin an in erſttlaſſiger f ö Hungerharken ſämtliche Größen. am fl. Weſchäft tätig des 
5 ähne a nen,, nasımi sonsen. Allan äuden, 
0 0 1 u. 


Erfahrene umſichtige 


Hausdame 


die größerem Perſonal vorſtehen kann p. bald 
8 — Gefl. Offert. e an 


Jung. Müdche e 
dus beſſer. Hauſe findet b öchſten Preiſen. 
0 5 bei allein. Venzke & Duday, 


* Gru dzigdz „ 5550 


A Restaurantin Strzemieein 


/\ .. (Böslershöhe) 


IN 


6857 Der Wirt. 
80 


Restaurant „Weinberg“. 


tee ee eee e eee, 


I. Pfingstfeiertag, von ½12 bis 2 Uhr 


Mittags-Konzert. 


An beiden Feiertagen sowie an jedem Dienstag u. Freitag: 


ch, Nachrichten. 


So 


< 


untag, den 31. Mal 25, 
(Pfingſten). 


Morgen- und J al ons, dem Beben 
r = Aneaktnrencn MONI, 


bei auserlesenem Kaffee mit Kuchen Poſtſchließfach 80. Telefon 806. 6891 


und anderen Getränken, She er 31. 
V.. B. „iederſreunde“, Torun. e . 


Mäßige Ban, 8 Saubere, reelle 
ung. 6 
K E Von 5% Uhr Morgens ver- Y Am 1. Pfingitfeiertag im Deutſchen Heim | Landarmen > Anftalt, 
arten-Konzert SEE Eh KONZErT re 
von 4 bis ½12 Uhr abends. 6:8 K N m 3 1 Born 40 Bike, 
U n Vorm. 10 Uhr: dir ; 
V Nene e 8 Beginn 7 Uhr morgens. Eintritt frei batte deen 1 gebe. 
K 5 55 mahl. 2. Abr ede 0 
5 * 


u i b i g 
S dag orten. eee 0f 


Taufen. 


<< 


u 


Um zahlreichen Besuch bittet Waldemar Bublitz. 


Fenſter einzuſteigen, vom Polizeipoſten verſcheucht, und 
ließen ihr Diebswerkzeug liegen. Das wird vielleicht zur 
Ermittelung der Täter beitragen. 
* Dirſchau (Tezew), 26. Mai. 
Lifte. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das hieſige „Pom⸗ 
mereller Tageblatt”: „Der Weſtmarkenverein 
(Zwiazek Obrony Kreſow Zachodnich), der es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht hat, durch gehäſſige Aufrufe, Verſammlungen 
Und ſonſtige Mittel der Verhetzung, Unruhe und Unfrieden 
auch in der Bevölkerung Pommerellens zu ſtiften, ver⸗ 
öͤffentlicht eine Sammelliſte aus dem Kreiſe Dirſchau, in der 
als Geldgeber in der Hauptſache Beamte und Amter 
erſcheinen. Wir wollen bei letzteren gern annehmen, daß 
die einzelnen Beamten, einem ſanften Drucke folgend, ihren 
Obolus erlegt haben, wir wollen dasſelbe auch gern bei der 
Krankenkaſſe annehmen, denn es wäre für den Bei- 
tragszahler kein ſchöner Gedanke, feine recht reichlichen Bei⸗ 
träge einem ſehr überflüſſigen Zwecke nutzbar gemacht zu 
ſehen. Daß nun aber die Hetze gar in Schulen getragen 
wird, ſollte doch den ſofortigen Einſpruch der Aufſichts⸗ 
behörden hervorrufen. Die zwei polniſchen Volksſchulen 
haben ſich zwar kein Extrabein ausgeriſſen, ſie figurieren 
mit 13 und 19 Zloty Geſamtertrag, dagegen hat die deut ſche 
Volksſchule unter Leitung des Herrn Spiering ſich zu der 


Furnierbbdke 


zu lei geſucht. 4152 
| 2.7 Tetzlaff, 
Bydg., Sw. Tracy 6b, 
8 Bootswerft. 


Kirchenzettel. 


|. Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
„T. —Freitaufen. 
Gag den 31. Mai 25. 
(Pfingſten). 


Eine intereſſante 


Strümpfe: 
KinderſöckchenWollrand“, Auslandsw. 
Herrenioden Seidenflor . . + 
Bemenferimpfe „Seidenflor“ . 
Damenſtrümpfe „In Seidenflor“ 
Damenſtrümpfe „Nirenhaut“ 


Lederſchuhe: 
Damenſchuhe, Chevreau, nur ſchwarz 


D.⸗Spangenſchuhe, ſchwarz, braun . 
„⸗Fackſchuhe, alte und neue Formen 1 


Aare 


25 Für 8 Kreditgenoſſenſchaft ſuchen wir 


50 |werbungen m. Gehaltsforderungen, Zeugnis⸗ 


beträchtlichen Leiſtung von 51 Zloty aufgeſchwungen und hat 
damit einen Verein unterſtützt, deſſen nächſter und wichtigſter 
Zweck es iſt, die deutſche Sprache ſo ſchnell wie möglich aus⸗ 
zurotten. Alle Achtung!“ — Durch Blitz ſchlag einge⸗ 
äſchert wurde bei dem geſtern auch über unſeren Ort 
herniedergegangenen Gewitter ein Strohſtaken des Guts⸗ 
beſitzers Sikorski in Gerdin. Der Feuerſchein war am Abend 
auch von hier aus längere Zeit wahrnehmbar. 


* Schöneck (Skarszewy), 28. Mai. Am Dienstag ſind 
nach dem Genuß von Klopsfleiſch eine größere An⸗ 
zahl von Perſonen — insgeſamt drei Familien — er⸗ 
krankt. Die Krankheitsſymptome: Brechdurchfall und 
hohes Fieber, legen den Verdacht einer Fleiſchver⸗ 
giftung nahe. Das Fleiſch iſt in gemahlenem Zuſtande 
von einer hieſigen Fleiſcherei gekauft. Sieben Perſonen 
wurde durch den noch in der Nacht herbeigerufenen Arzt der 
Magen ausgepumpt. Die Lebensgefahr ſcheint bei allen 
durch den ſchnellen ärztlichen Eingriff behoben. Die amtliche 
Unterſuchung iſt im Gange. — Dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis entſprungen iſt ein Mann aus dem Kart⸗ 
häuſer Kreiſe, der wegen Entwendung des Perſonalaus⸗ 
weiſes feines Dienſtherrn in Kobilla und wahrſcheinlich noch 
wegen anderer Vergehen dem Gericht übergeben wurde. 


I 


ift, Nähen erwünſcht. 
Gehaltsanſpr., Zeugn. 
und Bild erb, _. 676 
Frau H. Seidler, 
Majorat Meino, 
pow. Grudziadz. 


giellengeſüche 


einen jüngeren, durchgebildeten 


Bankbeamten 


als 2. Vorſtandsmitglied. Kenntnis der poln. 
Sprache in Wort und Schrift Bedingung. Be⸗ 


abſchrift., Bild an den Auſſichtsrat des 


Suche von ſofort eine] 4 


Stütze, 

f ; 943 

N welche in all. Zweigen“ 
* des Haushalts erfahr. Hy 


Bei Arbeiten auf dem Gerichtshofe iſt er in einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke über die ca. fünf Meter hohe 
Mauer geklettert und in Richtung der Freiſtadtgrenze 
8 Die ſofort angeſtellte Verfolgung blieb er⸗ 
olglos. 


* Stargard (Starogard), 26. Mai. Die Ber gungs⸗ 
arbeiten der entgleiſten Waggons und der Lok o⸗ 
motive von der Eiſenbahnkataſtrophe bei Stargard nehmen 
ununterbrochen ihren Fortgang. Seit dem 19. d. M. arbeitet 
hieran eine Kolonne der Dirſchauer Eiſenbahnwerkſtatt in 
Stärke von 14 Mann unter techniſcher Leitung täglich ſechs 
Stunden an der Unfallſtelle. Einer der drei auf der 
Böſchung liegenden Wagen iſt bereits nach Stargard ab⸗ 
transportiert worden. Gegenwärtig iſt man dabei, mit 
ſtarken Lokomotipwiunden die beiden anderen Wagen bis zum 
Gleiſe hinaufzuſchaffen, was vorausſichtlich noch Ende dieſer 
Woche oder Anfang nächſter Woche gelingen wird. Alsdann 
wird an die Heraufſchaffung der Lokomotive herangegangen 
werden. Dieſe Arbeit wird aber vor 14 Tagen nicht erledigt 
werden können, da man das ſchwere Gewicht dieſer Schnell⸗ 

zuglokomotive, rund 1500 Zentner, in Betracht ziehen muß. 
Aber auch die Waggons haben ein reſpektables Gewicht von 
600 bis 700 Zentner und ihre Länge beträgt über 20 Meter. 

4431 an d. Gſt. d. 3. 


ittergu 


300 Morgen Weizenboden, bei Danzig gelegen, ſehr gut erhalt., 3. vk. 
für 400.000 Gulden ſofort verkäuflich, evtl. „Teofil Sarzepansti, 


im Tauſch auf Gut Pr. Poſen od. Pommerell. ni 
abzugeben, 4429 i 


W. Berger & Co., Danzig, Nein Mblor 


Sennisihläner 


u kauf. geſ. Off. unt. 


Brotbänkengaſſe 6. Telefon 1062. 


Bromberg. Pauls 
Arche. Vor. 10 A: 
r: 


Sup. Aßmann“. ½ 12 

Soft Gottesdienſt. 2. 
oftfeiertag, 

3 Sup. I 

Al 12 Donnerstag, 

abds. 8 Uhr: Bibelſtunde 

im Gemeindehauſe, Sup. 


Aßmann. 
Ev. Pfarrkirche. Vm. 
10 Uhr: Pfr. Hefeliel*, 
2. Pfingſtfeiertag, vorm. 
10 Uhr: r.⸗T. ½%12 Uhr: 
Kindergottesdſt. Abends 
7½½ Uhr: Blaukreuzver⸗ 
fammlung im Konfir⸗ 
mandenſaale. 
Chriſtuskirche. Vm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach“. 
12 Uhr: Kdr. ⸗Gottes⸗ 


vorm. 10 
mann. 11 


1 


nachm. 5 Uhr: Frauen⸗ 
hilfe im Gemeindehauſe. 
„Luther ⸗Kirche, Fran 
kenſtraße 87/88. Vorm. 
0 Uhr: Feſtgottesdienſt, 
Pf. Laffahn”, Nachm. 3½ 
Uhr: Jugendbund. Abds. 
6 Uhr: Erbauungsſtunde. 
2. Bfingſtfeiertag, vorm. 
10 Uhr: Feſtgottesdſt., Pf. 
Laſſahn. 11°/, Uhr: Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. 
Cu. ⸗Iuth. Kirche, Poſe⸗ 
nerſtraße 13. Vorm. 9½ 
Uhr; Predigtgottesdienſt“. 
Nachm. 5 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. 2. Pfingſt⸗ 
feiertag, vorm. 9½ Uhr: 
Leſegottesdienſt. 
Christl. Gemeinſchaft. 
Marcintowstiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße) 8 b. Nachm. 2: 
Sonntagsihule. Nachm. 
3% Uhr: Jugendbundſide. 
id be: Allgem. Pfingſt⸗ 
Pfingſtfeier, Pf. Heſekiel. 
2. Pfingitfeiertäg, Ausflug 
gemeinſam mit der Sonn⸗ 
tagsſchule, näheres wird 
am 1. Feiertag bekannt⸗ 
geniben,. Mittwoch, abds. 
8 Uhr: Bibelſtunde. Frei⸗ 
tag, abds. 8 Uhr: Geſang⸗ 


stunde. 

Ey. Gemeinſch., Libelta 

5 inst.) 8. Vorm. 
ebetsandacht. 


ji 
1:27 
gendbund. 

feiertag, vorm. 9 Uhr: 
Gebetsandacht. 2 Uhr: 
Ausflug. Dienstag, abends 
7½ Uhr: Gemiſcht. Chor. 
Dice abds. 7½ Uhr: 
Bibelbeſprechung. 
Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Pomorsko 26. Vorm. 9% 
Ahr: Feſtgottesdſt. Pred. 
Becker. 11 Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. Prediger 
| efeld, "Donnerstag, 
abds. 8 Uhr: Bibelſtunde. 
N an Vorm. 
10 Uhr: Feſtgottesdienſt“. 
Prinzenthal. 2. Pfingſt⸗ 
feiertag, vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt. Donnerstag, 
‚abds.*8 Uhr: Bibelſtunde 
in Abeba ano 
Jägerhof. 2. Pfingſt⸗ 
feiertag, vorm. 11 Uhr: 
Gottesdienſt, danach Kör. 
Gottesdienſt. 

Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt“. 
„Schröttersdorf. Vrm. 
11 Uhr: Kindergottesdſt, 
2, a vorm. 
10 Uhr: Konſirmations⸗ 
feier“. 

Wtelno. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt“. 2. Pfingſt⸗ 
feier ag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, danach Kdr., 
Gottesdienſt. Nachm. 2 
Uhr;: Außengottesdienſt i. 
Hammer. 

Weichſelhorſt. Vorm. 
10 Uhr: Goktesdienſt und 
Prüfung d. Konfirmanden. 
Oſielsk. Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt u. Prüfung d. 
Konfirmanden, 2. Pfingſt⸗ 
feiertag, vorm. 10 uhr: 
KRor.jirmation. 
SGrüntirch. Morgens 
7 Uhr: Gottesdienſt. 


2. Pfingſtſeiertag, vorm. 


10 Uhr: Gottesdienſt. 
Elſendorf. Varm. 11 
Ver: Gottes dienſt. 


D 
Bees a Boxcalf auch Chevreau 
amen⸗Sackſchuhe, Nandarbeit 


Bluſen: 


Weiße Leinenbluſen „Jumper“ „ 
Weiße Matroſenbluſen la Leinen 
Meike Voflepluſen „reich beſtickt“ 
Weiße Kaſakbluſen „Filet“ ; 
Eröpe de Chine⸗Bluſen, hell u. dunkel 


Kleider: 


Kinderkleider, hell und dunkel 
Damenkleider, hell und dunkel. 


Kleiderröcke, einfarbig und kariert 
Cheviotlleider, Treſſengarnitur 
Damenkleider „Waſchſeide“ 


Mäntel :: Koſtüme: 
D. Mantel „Covercoat“, Seidenfutter 
D.⸗Mantel „Tuch“, Seidenfutter 
D.⸗Mantel „Ia Tuch“, Seidenfutter 
D.⸗Koſtüm, blau u. farb., Seidenfutter 
D.⸗Koſtüm „Gabardine", Schneiderarb. 
f Tennisſchuhe: 
20/24 25/29 30/34 35/89 40/45 
Lederſohle . . 2.50 3.00 3.50 4.00 4.50 
Gummiſohle . 3.00 3.75 4.50 5.25 6.00 
Leder⸗Sandalen: 
18/0 21/23 24/26 27/9 30/32 33/35 36/38. 89% ö 
3.50 4.00 4.50 5.00 5.50 6.00 6.50 700. 


Mercedes, Moſtowa 2 


Schuh: und Konfektionshaus. 


egen Neber- eppi ch 


produktion! 
Gemiſchte "SSR 

klopfen 
beſorgt prompt. 


Blumen⸗ p 
Pflanzen 


in 15-20 verſch. Sorten, 
das Hundert 1 21. 
das Tauſend 8 zit, 

empfiehlt em 


Gärtnerei Zul. Noß, 


9 


34000 3otn ſucht 
a 25 de 
andwir Ja. 1. Oyp. 
Sw. Troſen 15. u leihen. Zuſchr. unt. 
Fernruf Nr. 48. K. 4398 an 15 Gſt. d. Z. 


Mud. Pflanzen Indafteiedler 


und ſucht per ſof. od. ſpäter 


Blaltpfflanzen 10 000 zi 


Mac: auf ein Jahr zu leihen, 

in vielen verſch. Sorten gegen zalkene Ber⸗ 

zum Bepflanzen gütigung. Biete erſt⸗ 

v. Blumenbeeten ſſtellige Hypothek auf 

empfiehlt in a. Villengründſtü im 
Auswahl e724 


Werte von 70 Tauſend 
Sürtnerei ul. Noß, ind en: 6825 unde 
Sw. Tröſcy 15. 


ſind u. C. 6826 an die 
Gſt. dieſ. Ztg. zu richten. 
Für Balkon⸗ 


Bepflanzungen! 
Große Auswahl 
in verſchiedenen 


blühend. Pflanzen 
H. Kletterpflanzen. witer Ange. erb. 


Preiſe äußerſt billig. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gärtnerei Jul. Roß, 
Sw. Tröjen 15. 
Fernruf Nr. 48. 8723 


Mehrere Millionen 


Hemüſe⸗ 
Pflanzen! 


Weißtkohl, Notkohl. 

Blumen⸗ 

] Wruken, 

rote Rüben, Runkeln, 

Salat. Sellerie. Porree, 

Majoran ꝛc. 6721 

Bei Abnahme großer 

Poſten Preiſe äußerſt 
billig. 


Gürtnerei Zul. Roß, 
Sw. Tröich 15. 
Fernruf Nr. 48. 


— — 


W̃ liefert pro 


Ta 
ar 


Suche auf r. Fabrik⸗ 
Grup df 2 15 Stelle 


10.50 600 2 


gegen außergew. hohe 


Suche auf ein 4 Morg. 
toßes Grundſtück im 
reiſe Graudenz zur 


erſten Stelle 
683 


50 


Offerten unt. A. 6839 
a, d. Gſchſt. A. Kriedte, 


Grudzigdz. 


Suche für meinen 
Schwager paſſ. Partie, 
Fräulein oder Witwe 
ohne Anhang mit ent⸗ 
ſprechend. Vermögen. 
Selbiger iſt 40 Jahre 
alt, Beſitzer eines 120 
Morg. großen Grund⸗ 
ſtücks in Pommerellen, 
polniſcher Staatsbürg. 
mit 4 wohlerzogenen 
Kindern. 

Off. nebſt Bild um⸗ 
u. een t unt. 
3. H. 8866 a. d. Geſchſt. d. 3. 


2-3 Zentn. 


u. wie teue 2 Off. 
J. 4442 an d. Git. B. 


Zinſen. Vermittler er⸗ 


Bankvereins Sepolno, Sepolno, 
H. Walzer, Vorſitzender. 


beider Landesſprachen 


281 


in Wort und Schrift 


mächtig, für Spezialgeſchäft techn. Bedarfs⸗ 
artikel Treibriemen, Mineralöle, Gummi⸗ u. 


Aſbeſtwaren ꝛc.) Groß ⸗ Polen, 
ng zum bald. Antritt geſucht. Branche⸗ 
kenntniſſe unbedingt erforderlich. 


Stellun 


in leitende 


Angebote 


erbeten nuter D. 4425 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Perfekte 


Bonponarbeiterin 


nicht unter 18 Jahren, ſofort geſucht. 


Wo? jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1. Meller 


für 1700 Morg. großes 
. 5 (Weizen⸗ u. 
Rübenbau), der nach 


ſtändig zu wirtſchaften 
hat, zum 1. Juli geſucht. 
Polniſch no Weng. 


Bewerbung. m. Zeug · 


nisabſchriften, Lebens⸗ G 


lauf u. Lichtbild an 
von Loga, 
Wichorze. p. Chelmno, 
Pomorze ccos 
(Bahnſtation Cepno). 


Wegen Option und 


Abwand. des jetzigen, 


wird zum 1. Jult bzw. 
ſpat. geb. ev. ig. Mann 
mit einig. Praxis als 


2. Beamter 
geſ. Gefl. Off. m. Geh.⸗ 
Anſpr., Zan.⸗Abſchr. u. 
Empfehl.⸗Ang erb. a. d. 
Gutsverwaltung Dom. 
Sosno, vow. Sepölno. 

Suche zum 15. Juni 

oder ſpäter 6742 


eld⸗ 
Beamten. 


Dieſer muß Kenntniſſe 
in intenſiv betriebener 
Wirtſchaft durch läng. 
Praxis ſowie ein» 
gehende Zeugniſſe und 
Empfehlungen nach⸗ 
weiſen können. Poln. 
Staatsangehörigkeit 
Bedingung. Zuſchrift. 
an: v. Wilckens, Shp: 
niewo (Bomorze). 


Maſchinen⸗ 
Schloſſer 


der Reparaturen an 
Dreſchmaſchin. Mäh⸗ 
maſchinen u. allen ſonſt. 
landwirtſchaftl. Maſch. 
ſicher u. gut ausführt, 
kann ſich ſofort melden. 
Wirtſchaftsamt der 
„en taſe en l 
. ataſe, 0 
228 6700 
Ein füchtiger, älterer 


Montenr 


d. firm in Reparatur. 
an Dampfdreſch⸗ und 
ſämtl. landwirtſchaftl. 
eisen iſt, für dabſchr 
of. geſ. Zeugnisabſchr. 
u. Gehal Sford. b. frei. 
Wohng., Licht u. Brenn. 
an E. Gohritz 
3 abrit, 
Abrzezno. 


Zuperläſſig. nüchtern. 


Chauffent 


für Laſt auto, ebenſo 
einen tüchtigen 4410 


Muler 


ſucht 
Prowar Kuntersztun, 
T. A., Grudzisdz. 


6865 


Geſucht von ſofort 
oder 1. Juli tüchtigen, 
fleißig. ehrlich. unverh. 


Herrſchafts⸗ 


Gärtner. 


agg] mein. Direktiven ſelbſt⸗[ Ab 1. 10. wäre event. 


die Wohnung für ein. 
verheirateten Gärtner 
frei. Zeugniſſe u. Ges 
haltsanſprüche an die 
utsverwaltung Boro⸗ 
czewo b. Swaroczyn. 
6775 

„Bon ſoforf geiucht 
tüchtiger i 


für Wagenbau u. Hu 
beſchlag. Bewerb. m. 
San u. 
ehaltsanſprüchen bei 
freier Station u. U. 6771 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Suche zum 1. Juli ev. 


leben 


der die poln. Sprache in 
Wort und Schrift beh. 
I Vorſtellung 
erwünicht. 96890 
Eberlein, Olszewice b. 
Inowroclaw. 

Ein Sohn achtbarer 
Eltern, welch. auch die 
poln. Spr. beherrſcht, 
kann ſich ſof. als 6674 


Lchllang 


für mein Eiſen⸗ und 
Kolonialwarengeſchäft 
melden. 
A. Noſenberg, 
Oſie pow. Swiecie. 


Lehn 


Sohn achtbarer Eltern, 
der Luſt hat, die Fein⸗ 
bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 


. Rohde 
Kondlior und Bäder« 
meiſter, Jablonowo. 
Einzelner Herr ſucht 
zur Aufrechterhaltung 
ſeines Haush. geeign. 


Perſon 


mit allen Fähigkeiten 
einer guten Hausfrau. 
Selbſtgeſchrieb. Ange⸗ 
bote mit Alters- u. Ge⸗ 
haltsanſprüchen unter 
D. 6828 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Ein or entliches 4371 
Mädchen 
für A e e 
kann ſich ſof, melden. 
Friedrich Radke, 
Zimny Wody, 
Bydaoszez, Torunska. 
Ein tüchtiges 

Hausmädchen 
nicht unt. 17 Jahr., nur 
m. Zeugn. k. ſich meld. b. 


au e 
us Gdansta is. 


Perſönl. 


Seeed, 
Huf. 


Rehret 


mit fremden Sprach. 
ſucht von gleich Tätig⸗ 
keit a. Gut od. a. Schule. 


Auswanderer nach Brasilien 


Billige Landlose 


Näher.von Friedrich Freund 


Nörrebrogade 40, Kopenhagen, Dänemark. 


Zuſchriften u. B. 4421, 


an die Eſt. dieſer Ztg. 


Londio. Deum. 


mit ſämtl. ins Fach 
ſchlagenden Arbeiten 
vertraut, guten Zeug⸗ 
niſſen, 53 Jahre alt, 
engl., mit eigen. Haus⸗ 
halt, ſucht zum 1. Juli 
cr. Stellung als Guts⸗ 
verwalter od. 1. Beamt. 
Letzte Stellen 4000 
Morgen 17 Jahre und 
1400 Morgen 5 Jahre 
innegehabt. 6702 
Boeniſch. Kowröz. 
bei Oſtaszewo, Kreis 
} Torun. 


Verwaltungs ſtelle 


klein, od. größ. Land⸗ 
wirtſchaft, auch Unter⸗ 
nehm. , gleich welch. Art 
od, gute Vertrauensſt. 
ſucht v. ſogl. od. ſpäter 
intell. Perſon in mittl. 
Alter, poln. u, deutſch 
firm. verh., beit. Denen 
u. Referenz. auf Wi. 
1 Wer O gar erb. 

ost, 
Lubawa, Bomorze 


Mollerei⸗ 
Fachmann, 


katholisch, verheiratet, 
Sander der deut u. 


poln. Sprache in Wort Off, 


und Schrift mächtig, 
25 jährige Praxis, 2. 
wiſſenhaft, nüchtern, 
durchaus zuver ig. 
ucht p. 1. Juli eventl. 
pät. Verwalterſtelle 
. Genoſſenſchafts⸗ 


Herei. 

Off. unt. F. 6849 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Ig. Mann 
wünſcht d. Schneiderei 

u erlernen bei voll. 

enſion, Off. u. P. 4329 


an die Geſchäftsſt. d. 3. 
Guts⸗ 
ſelretürin 


mit Buchführung ver⸗ 


traut, der polniihen| 


und deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig, Ia Zeugniſſe, 
ſucht v. ſofort . 
ngeb. alt 
an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erbeten. 
lein, welch. d. 
Hand. ⸗Sch. beſucht hat, 
Be: 889 8 9119, 8 
prache mä ‚u 
Stellung als Sntän: 
erin. Off. u. K. 4446 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 
Frau mittler. Alters 
ſucht Stellung als 
Wirtſchäfte 
v. 1. od. ſpät. Zeugn. 
vorhanden. Off, unter 
E. 4430 an d. Gſt. d. 3. 


sunges Mädchen 


ſucht v. 15. 6. od. ſpät 


Stell. im Haushalt. 


rt. unter H. 4437 
Bi, Geichäftsit, d. Z. 


Tauſch und Kauf 
v. Landwirtſchaſten u. 
Heihälten aller Art 
vermittelt: 5617 
Gemeinidaft 
dt. Opt.⸗Veſitzerin Polen 
Auskunftsſtelle: 

Frankfurt / Oder. 
pate beten 11. 
Rückporto beilegen. 


O, Sommerfeld 


Nanofortefabrık 
Derkaufsiokrcau 


ın ydsoszcz 
nur ul, Sniadeckich 56 


an der ul. Gdafiska 


6716 


Gelegenheitskauf! 


1 Sertenzimmer, komplett, 


Bibliothek 1,40 Meter, billig zu verkaufen. 


Herbert Matthes, Möbelfabril. 
Garbarn 20. 20 


Birtihelt 


v. 40-100 Morgen in 
der Nähe v. Bydgoszez 
zu kaufen geſucht. Off. 


*. B. 6824 a. d. Gſt. d. 3. 
* 15 2 ſogleich oder 
Kolonialw.⸗ 

Heſchäft 


evtl. mit Ausſchank, 
zu kauf. oder zu pacht. 

f. m. Ang. d. Bed. u. 
T. 4401 an d. Gſt. d. Z. 


Schub: 
Geſchäft 
Sa e 


Auswanderun 


zum Verkauf. 


Schlafzimmer 


in Eiche und Damen⸗ 
zimmer in Mahag. 
allermod. Ausführung, 
verk. preis w. 17 
auch auf Teilzahlung 
lerei 
Jackowskiego 33. 


Zu verkaufen 
3 gute, reinwollene 


Herrenanzüge 


Mittelgröße, braun u. 
grau, tadellos erhalt., 
Herren hben Sch 
erren u. Schuhe 
Gr. 41, ſehr bill. abag, 
f . h 19. II. I. 4451 
1 P. ſchwarze Halbſch. 
fait neu Nr. 37 1 Korſett 
f. ſchl. Fig., wßz. Bluſen⸗ 
leibchen Nr. 37, Fleiſch⸗ 
maſch., Semmel⸗Reib⸗ 
maſch., 2 weiße Fed 
preis w. z. vrk. Wo? ſagt 
die Gſchſt. d. Ztg. as 


und Bellaettelt 


Gefl. Zuſchriften unter zu verkaufen 


L. 6892 a. Geſchſt. d. Ztg. 
12 Pferde ſtehen billt 
2 Die 112 9 


S 


3. Verkauf. ul. 


[Glowackiego 12. 4411 


Fuchswallach 
5sjähr., edles Halbblut, 
bildſchöner, ſehr flotter 
Gänger, zum 27 
beſtens geeignet, billig 
abzugeb. Gdanska 99. 


Ka 6768 


Suche zu kaufen: 


2 Pferde 


ſchwer. Schlages, auch 
einzeln, 4 bis 8 Jahre 
alt, abſolut fehlerfrei 
u. zugfeſt. Offert, mit 


rin genau, Beſchr. u. Preis 


bei barer Kaſſe unter 
N. 6726 an d. Gſt. d. 3. 


2 abr Henſtlohlen 


ſteht billig 3. Verkauf. 
Danzigerſtraße 71. 
Telefon 3-17. 421 


Schwere höchtr. Aub 
verk. Fandrey. Jaktorka 
ynarzewo. 4318 
Auswanderungshalber 
hat ſehr preiswert 
abzugeben: 
Eine gut erhalt. hell⸗ 
eichen. Schlafzimmer⸗ 
einrichtg., ein dunkel⸗ 
eich. Bů fett u. Anrichte 
(wie neu). . 4385 
Arthur Knopf. Dubielno 
Kr. Culm, Poſt und 
Bahnſtat. Wroclawli. 


Nollwagen Sn 


©. 4432 an d. Gſt. d. 3. 


rt 


ulica Chrobrego N 


Dezimalwage 
Gew cht. 50 fe schw. 
gebr., gi erhaltene 

chwere 6806 


Wagenachſen 
billig abzugeben 
Otto Dziomba, 
7 Miaf . 


Kleine Kähne 


u. Ruderboote 
hat zum Verkauf 


W. Gannott, 

Toxunsra Nr. 54. 
Telefon 1813. 4144 
100.200 m holz. Torf⸗ 
aleis, 60 cm Chur, ſo⸗ 
wie 400m Bandeiſen, 
3 cm breit, gebr., zu 
kauf, geſ. Gefl. Angeb. 
nebſt Preis u. OH. 4394 


ſowie ein gebrauchter, 
16 m lunger 


Schornlein, 


35 cm Durchmeſſer, 
ſtehen zum ſof. Berfauf. 
W. Sonnenberg, 
Tartak i Miyn parowy, 
Nowawies Wielka. 
powiat Bydgoszcz. 

Telefon 14. «026 


Zannenbretier.od. 


Tetzlaff, 
Bootswerft, Bydgoszez 


Sw. Tröjen 6 b. 
Wohnungen 
Suche 4 Zimmer 

und Küche 


elektr. Licht, möglichſt 
direkt vom Wirt. Miete 
auf 1 Jahr im Voraus 
od. nach Vereinbarung. 
Off. unter F. 5979 an 


An.⸗Exp. G. B. Express. 


Eine 4.0⸗3.-Bhng. 


möglichſt im Zentrum 
der Stadt, von ſofort 
geſucht, am liebſt. vom 
Wirt gegen Friedens⸗ 
miete, für 2 J. Voraus- 
zahlung. Offerten an 
L. Szubatkfa. Pomorskas 
Gr hell. Zimm., prt. od. 
I. Etg., Zentr. m. od. oh. 
Senfbr. f. Büro geſ. Off. 
U. A. 6797 a. d. Gſt. d. 3. 


Speicher 
zu mieten geſucht, von 
ſof. oder 1. 6. 25. 682 
A. B. Lewandow 
ul. Diuga 41. 


Möbl, Zimmer 


Möbl. 3. m. Mittagst. 
f. 2 beſſ. Herrn zu vm. 
Sw. Jaüska 20, pt. 
2 gut möblierte Zimmer 
(Balkon, elektr. Licht) 
abz. Zamofskiego 22,11. 
Groß. Vorderzimmer 
1. St., m. ſep. Eing. h. 
deutſch. Dame von lol. 
z. vm. Kufawska 108, Il. 
am Kornmarkt. _ 149 
Gut möbl. Wohn: u. 
Schlafzimmer fi verm. 

obrego 17, ll, r. 4485 

2 möbl. Jimm. v. 1. 6. 
3 ei. b. 5 Uhr. 
ies zkowskiego 11,1, T. 


— 


Für Familie (3-4 Perl.) 


Landaufenthalt 


= a 3 
erprieg., idyll. 

4.2 u. Verf. 6 J. Off. 
u. B. 6790 an d. Gſt. d. 
Schüler finden n.Dd- 
erien liebevolle, joral- 
enſion. Zu erſragen 


an d. Geſchäftsſt. d. J. i. d. Geichä stelle. 185 


Aalto er Mfeſen, 


Parzelle 8—28, werden verpachtet meſſt⸗ 
Dienstag nach Pfingſten (2. 
vorm. 10 Uhr im Gaſthauſe der Frau La 
ch. und zwar im erſten 


bietend am 
in Bergbru 


6.) 
e 
ie! 


tungsgange die Ernte 1925 gegen Barzahlung 


na 


der Auktion, im zweiten Bietungs, 


gange die Ernten 1956 und 1927, Pachtber 
ungen 8 aus bei Frau Albert Lange 


ergbru 


bei Herrn Grießbach in Krallen 


und in dem Gaſthauſe in Jarken. 


J. von Schwartz. 


Vor der Juni⸗Seſſion des Böllerbundrats, 


Die Tagesordnung. 


Genf, 29. Mai. PAT. Der Völkerbundrat tritt unter 
dem Vorſitz des Vertreters Spaniens Quinones de 
Leon am 8. Juni zu ſeiner 34. Seſſion zuſammen. Die 
vorläufige Tagesordnung ſieht eine Reihe von Fragen, 
welche die Minderheiten betreffen, vor, und zwar die Lage 
der bulgariſchen Minderheit in Griechenland, den Bericht 
des Völkerbundkommiſſars über die Lage der griechiſchen 
Minderheit in Konſtantinopel und der türkiſchen Minderheit 
in Weſttrazien, die Lage der polniſchen Minderheit 
in Litauen, ſowie die Frage der ungariſchen Anſiedler 
in einer Anzahl von Orten im Banat und in Trans⸗ 

ylvanien. 

Zwei wichtige Punkte betreffen die Freie Stadt Danzig, 
und zwar bezieht ſich der erſte auf das Verfahren, das zur 
Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen der Freien Stadt 
Danzig und Polen anzuwenden iſt, und der zweite auf den 
polniſchen Poſtdienſt in Danzig. 

Außer der Frage des finanziellen Wiederaufbaues Oſter⸗ 
reichs und Ungarns ſtehen auf der Tagesordnung auch ge⸗ 
wiſſe Punkte, mit denen ſich der Völkerbundrat bereits in 
der Märzſeſſion beſchäftigte, die jedoch zur nächſten Seſſion 
vertagt worden waren. Zu dieſen Fragen gehört das vom 
Völkerbundrat in Ausführung der in den Friedenstraktaten 
enthaltenen Abrüſtungsklauſeln angenommene Kontroll- 


ſyſtem. 
Ein taktloſer Diplomat. 


In der reichsdeutſchen Preſſe und darüber hinaus macht 
folgende Geſchichte die Runde: 

Der Attaché im Auswärtigen Amt, Dr. Jänicke, der 
Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichs⸗ 
präſidenten Ebert, hat kurz nach der Präſidenten⸗ 
wahl in dem Fremdenbuch eines Hotels auf Capri die Ein⸗ 
tragung gemacht: „In Ihrem gemütlichen Hotel vergeſſen 
wir, daß ein Hindenburg nd‘ ent des Deutſchen Reiches 
geworden iſt. 13. Mai. Dr. Jänicke.“ 

Als Beamter des auswärtigen Dienſtes — Dr. Jänicke 
war dem deutſchen Kommiſſar für die Mailänder Meſſe, 
Konſul Schwarz, in amtlicher Eigenſchaft beigegeben — 
hat er durch dieſe ebenſo geſchmackloſe wie ſehr unreife 
Gefühlskundgebung vor der Offentlichkeit des Auslandes 
zweifellos keine Qualifikation als Diplomat bekundet. Er 
iſt deshalb, ſobald der Vorfall im Auswärtigen Amte be⸗ 
kannt war, ſofort vom Dienſt ſuspendiert worden. 
Ein Diſziplinarverfahren gegen ihn wurde ein⸗ 
geleitet. c a i 

Mit Politik hat die Angelegenheit — jo urteilt die 
„Danz. Zeitg.“ übrigens kaum etwas zu tun. Herr Dr. 
Jänicke iſt kein Politiker (das ſollte ein Attache im Aus⸗ 
wärtigen Amt eigentlich fein!), iſt nicht einmal Salon⸗ 
ſozialiſt (er war aber „Novemberſozialiſt“). Übereinſtim⸗ 
mend ſchildert man ihn jedoch als einen nicht gerade über⸗ 
aus befähigten Herrn, dem der Blick für Unterſcheidungen 

le. Vom verſtorbenen Reichs uten ſei er nicht ſon⸗ 
erlich geſchätzt worden, er hatte ſich ſeinerzeit auch dieſer 
Ehe widerſetzt. Daß dieſe Ehe ſehr glücklich ſein kann, wird 
niemand annehmen, der die taktvolle und in jeder Hinſicht 
natürlich⸗beſcheidene Tochter Eberts kennt, die durch 
ihre Teilnahme an der ſozialen Arbeit von Frl. v. Gierke, 
einer früheren Abgeordneten der Rechtsparteien, ihre ſelb⸗ 
ſtändige Stellung betonte. 4 
Dr. Jänicke wird auch vom „Vorwärts“ preis- 
egeben. „Es iſt zweifellos ungehörig“, ſchreibt das 
oztaldemokratiſche Zentralorgan, „wenn ein Beamter des 
Auswärtigen Amtes Vorgänge der inneren deutſchen Politik 
zum Gegenſtand von Eintragungen in ausländiſche Frem⸗ 
denbücher macht und befonders vom Schwiegerſohn des ver⸗ 
ſtorbenen Reichspräſidenten wäre mehr Zurückhaltung zu 
erwarten geweſen.“ Ein paar Berliner Blätter ſprechen 
übrigens in dieſem Zuſammenhang von einer „Denunzia⸗ 
tion“ rechtsſtehender Organe. Denunziation kann man das 
nun nicht gut nennen; ſchließlich ſind die Beamten des aus⸗ 
wärtigen Dienſtes nicht dazu da, die höchſten Organe ihres 
Staates in der Fremde lächerlich und verächtlich zu machen. 


i Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zur Sinhibterung beftimmt 


find laut „Monitor Polski“ Nr. 116418 folgende Liegen⸗ 
ſchaften: Die Rentenanſiedlungen Leckno Nr. 26, Kreis 

ongrowitz, Beſ. Karl Horſt und Frau geb. Gickmeier her 
dowo⸗Wonſeskie Nr. 9. Kreis Schmiegel, Bel, Wilhe 5 

chel; Smieszkowo Nr. 34, Kreis Czarnikau, Bei. 5 
Freidt; Nataje Nr. 18, Kreis Kolmar, Bei. Heinrich Will⸗ 
mann; Grundſtück in Gneſen, Bei. Getzel Waldo; Grundſtück 
in Neuſtadt (Wejherowo), Ber. Eugen Wirth; desgl. 15 
dunn, Kreis Krotoſchin, Ber. Paul Hitzler; Grundſtück in 
Skarszewy, Kreis Berent, Beſ. Julius Baruch und Frau 
eb. Jakobius; Grundſtück in Jablonowo, Kreis Wollſtein, 
Bef. Heinrich Gillert; Grundstück in Schmiegel, Bel. Her⸗ 
inann Eruſt Kuppi; Grundſtück mit Kolonialwarenladen 
n Dirſchau, Bei. Albert Politt; Mühlengrundſtück in Ry⸗ 
fü polo, Kreis Sbornik, Beſ. Otto Schumann; Gartengrund⸗ 
gie in Bojanowo, Kreis Rawitſch, Bei. Wilhelm Bofibz 
Felt in Lobſens, Kreis Wiriig, Be. Dr. Friedrich 

aum. a 


Eine Böprogentine Erhöhung des Eiſenbahn⸗ 
perſonentarifs 


tritt bekanntlich ’ Nahverkehr 
h vom 1. Junt in Kraft. Im Nah 
92 zu 60 Kilometer tritt keine Erhöhung ein. Mit der 
botctderung der Entfernung tritt eine Herabſetzung der Er⸗ 
Gohung ein, die fo erheblich it, daß beiſpielsweiſe bei 
Kilometer die Erhöhung faſt ganz verſchwindet. 


Der direkte Perſonen⸗ und Güterverkehr 


diſchen Polen, der Tſchechoſlowakei, Ungarn, 
Itmänien Jugoſlawien, der Schweiz und 
8 falten, über den vor einigen Monaten ein Abkommen 
troffen wurde, ſoll nunmehr (nach einer in Nr. 51 des 
Efainnik Uſtaw“ veröffentlichten Verordnung des volniſchen 
ae tbahnminifters) am 1. Juni d. J. eröffnet werden. 
am erechnung der Transportgebühren erfolgt nach den 

1. Mat 1924 in Kraft getretenen polniſchen Tarifen für 


normalſpurige Eiſenbahnen. 


Die Helme der Staatspolizei. 


wir Im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 49 vom 15. Mat d. J. Pol. 30 
bei die ſchon erwähnte Verordnung des Innenminiſters 
1 Einführung von Helmen für die Polizei veröffentlicht. 
Ko Der Polizeihelm iſt aus ſchwarzem Leder gepreßt, 
folcher lackiert, mit einem Schild an der Vorder- und einem 
als an an der Rückſeite, wobei das letztere tiefer 33 
anfäbaß vordere. Über den Helm führt ein Metallkamm, 
nach glich 5½ Zentimeter hoch und 3 Zentimeter breit, der 
bin inten zu immer niedriger wird, um am Rand des 
mit get Schildes aufzuhören. Beiderseits iſt der © 
Vorduftlöchern in Geſtalt von vierzackigen Sternen verſehen. 
eſtian der Mitte iſt der polniſche Adler aus weißem Blech 
Fi e für niedere Beamten mit einem Fußſchild mit der 
lorterten Dienſtnummer, für höhere Beamten ohne Juß⸗ 


ſchild. Das ſchwarze Sturmband iſt beiderſeits mit runden, 
bei höheren Chargen mit vierzackigen Knöpfen am Helm be⸗ 
feſtigt. Der Kamm des Helms iſt für die niederen Chargen 
der Polizei zu Fuß ſchwarzlackiert, auf dem Rücken mit 
einem Weißblechlängsſtreifen belegt; für die höheren 


Chargen beſteht er ganz aus Weißblech, wobei die Seiten⸗ 


wände des Kammes Verzierungen in Geſtalt plaſtiſch her⸗ 
ausgeprägter Eichenzweige aufweiſen. Für alle Chargen 
Polizei zu Pferde beſitzt der Kamm eine ſchwarze Roßhaar⸗ 
raupe. Der Helm eines Kommandanten, Inſpektors und 
Unterinſpektors beſitzt auf weißem Kamm eine weiße Raupe. 


Poſtabonnenten 


Deutſche Rundſchau 


beitellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftlich benachrichtigen. Bezugspreis ſür Juni 3,11 Zloty. 


9 Aion 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 29. Mai. 


8 Das Spiel in ausländiſchen Lotterien iſt in Polen 
verboten. Da in letzter Zeit in Polen Pläne ausländi⸗ 
ſcher Lotterien verbreitet werden, z. B. aus Hamburg, Sſter⸗ 
reich uſw., wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es in Polen 
verboten iſt, in ausländiſchen Lotterien zu ſpielen. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geld⸗ oder Gefängnisſtrafe ge⸗ 
ahndet. Das Verbot gilt auch für die Ankündigung 
fremder Lotterien in der Preſſe. 

Nochmals 20 Groſchen Fahrpreis. Der Magiſtrat 
bittet uns mitzuteilen, daß am morgigen Sonnabend ſowie 
an den beiden Feiertagen auf der Straßenbahn ein 
Fahrpreis von 20 Groſchen erhoben wird. Die hiernach 
überſchießenden fünf Groſchen ſind zur Unterſtützung 
der Kriegsblinden beſtimmt. 


Prämiierung der mit Blumen geſchmückten Balkons 
und Fenſter. Der Verein der Freunde der Stadt 
Brombera beabſichtigt, im laufenden Jahre Preiſe für 
die ſchönſte Ausſchmückung der Balkons und Fenſter mit 
ſtändig gepflegten Pflanzen zu verteilen. Dieſen Brauch 
führt der Verein feit der Kriegszeit zum erſten Male ein, 
und hofft, daß die Bürger der Stadt hierdurch zu einem 
edlen Wettſtreit um die Aſthetik ihrer Wohnungen und 
Häuſer aufgemuntert werden. Daher veranſtaltet der Ver⸗ 
ein einen Wettbewerb mit Preiſen in Geſtalt von Wert⸗ 
gegenſtänden, wie Vaſen, Palmen uſw. Der Termin zur 
Anmeldung zum Wettbewerb beainnt am 1. Auguſt d. J. 
Die Prämiierung erfolgt Mitte Auguſt. f 

§Pfinaſt⸗Kalmns. Die Stuben zu Pfingſten mit friſchen 
Kalmusblättern oder auch, wie es draußen auf dem Lande 
oft üblich iſt, die Hausflure und Treppen damit zu beſtreuen, 
iſt ein Brauch, der entſtanden iſt, weil dem Kalmus ſchon 
ſeit langer Zeit eine heilende Wirkung gegen mancherlei 
Krankheiten zugeſchrieben wird. Freilich wird dabei wohl 
den Blöttern eine Wirkung zugeſchrieben, die nur die Kal⸗ 
muswurzeln haben. Dieſe gehören wirklich zu unſeren 
alten Heilmitteln bei Darm⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden. 
Auch Blutreinigungskuren können mit den Kalmuswurzeln 
unternommen werden. Als Räuchermittel war der Kalmus 
ſchon den älteſten Kulturvölkern bekannt, den alten Indern, 
Agptern, Phöniziern und Römern. Dieſe Pflanze, die in 
Flüſſen, Teichen und Seen recht üppig wächſt, hat ihre Ur⸗ 
heimat in Aſien. Von dort iſt ſie vor jetzt 350 Jahren durch 
einen holländiſchen Arzt nach Europa gekommen, und zwar 
wurde ſie zuerſt im Wiener Botaniſchen Garten angepflanzt. 
Im 17. Jahrhundert gewann ſie dann raſch eine größere 
Ausbreitung. Sie kam ſchließlich auch in die nördlichen 
Teile von Amerika. Vollſtändig konnte ſich aber die Kalmus⸗ 
pflanze in unſeren Breitengraden doch nicht akklimatiſieren. 
Sie ſetzt zwar bei uns Blüten an, aber die Früchte, läng⸗ 
liche rötliche Beeren, werden kaum jemals reif. 

§ Vermißt wird ſeit dem 25. Mai die 15jährige Frans 
ziska Matuszewska, Kujawierſtraße (Kujawska) 79 wohn⸗ 
haft. Sie war am genannten Tage früh zu ihrer Arbeits⸗ 
ſtelle gegangen und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Es wird 
vorläufig angenommen, daß ſie verunglückt iſt. Sie war 
1.50 Meter groß, kräftig entwickelt und dunkelblond. Beer 
kleidet war ſie mit blauem, weißpunktierten Rock und rot⸗ 
wollenem Sweater, der einen grüngelben Kragen hatte. 
Etwaige Mitteilungen, die zur Auffindung der Vermißten 
4 955 könnten, an die Kriminalpolizei, Zimmer 71, er⸗ 
eten. 

8 Von einem Militäranto überfahren wurde vorgeſtern 
abend 8 Uhr die 11jährige Cäeilie Steinke, Kujawierſtraße 
(Kujawska) 59 wohnhaft. Nach amtlicher Feſtſtellung trifft 
den Wagenführer, der rechtzeitig Signale gab, keine Schuld, 
vielmehr iſt das Mädchen in kindlicher Unachtſamkeit direkt 
vor den Wagen gelaufen. Die zum Glück nur leicht Ver⸗ 
er wurde durch das Auto ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. ; 

Feſtgenommen wurden geſtern zwölf Perſonen, dar⸗ 
unter vier Betrunkene, drei wegen Diebſtahls, ein Obdach⸗ 
loſer und ein von einer Staatsanwaltſchaft Geſuchter. 

* 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne . „ T. z. Heute (Freitag) die Keßler⸗ 
Kollo'ſche Operette „Die Frau ohne Kuß“, das luſtigſte und 
netteſte Stück der ganzen Spielzeit. 

Aſingſt⸗Feſt im „Deutſchen Hauſe“ zugunſten der „Deutſchen 
Bühne“! Das wird ſicher ein großer Tag, ein rechtes, bunt⸗ 
geſtaltiges Volksfeſt. Die Feſtfolge, die bereits um 7 Ahr in 
der Frühe beginnt, und erſt gegen Mitternacht endet, umfaßt 
mit ihren 50 Nummern ſo ziemlich alle Arten von Luſtbarkeit, 
die ſolch ein Gartenfeſt bieten kann. (Siehe Inſerat.) — 
Während die konzertlichen, turneriſchen, circen⸗ 
ſiſchen und ſpieleriſchen Darbietungen im 
Garten wohl für ſich ſelbſt ſprechen, ſei bezüglich der Vor⸗ 
führungen im Theater erwähnt: Der bunte Abend (Beginn 
7½, Ende ca. 9 Uhr) hat ein gediegeneres Programm erhalten, 
in welchem feinere Vortrags⸗ und Tanzkunſt von 
prominenten Vortragskünſtlern aus der Reihe der aktiven 
Bühnen mitglieder tätig ſind. Das Kabarett „Zur 
toten Tante“ dagegen ſteht im Zeichen des ſchwankhaften 
Humors und der Satire. Tolle Sachen kann man da hören und 
ſehen — natürlich in allen Ehren. Aber Jugendliche unter 
18 Jahren können nicht zugelaſſen werden. U. a. produzieren ſich 
die Toeppe⸗Haſenwinkel⸗„Girt“ mit einem neuen, 
vierundzwanzigfüßigen Ballett. Auch aktuelle Satire 
wird verſpritzt durch Herbert Samulowitz als Konferencier und 
die beiden Spaßmacher Haſenwinkel und Maladinsky (um nur 
einige zu erwähnen)! Die tragikomiſche Firma führt das Kaba⸗ 
rett nach ſeiner abſchließenden Hauptnummer, der einaktigen 
„erbaulichen Begebenheit“ „Die tote Tante“. Der Name 
des Verfaſſers Kurt Götz (bekannt von der „Nachtbeleuchtung“, 
„Ingeborg“, „Lampenſchirm“ und „Menagerke“ ber), dieſes glän⸗ 
Zenden, aber beißenden Bühnenhumoriſten, beſagt genügend! — 
Die Filmprogramme werden erſt morgen verraten! 


* * * 


* Polen (Pozuan), 28. Mai. Kurzen Prozeß macht, 
wie der „Kurjer“ ſchreibt, ein Polizeibeamter in Be 


gleitung des Schulzen und eines Gehilfen, indem er alle 
Hunde und Katzen in Puszezykowo, Puszezyköwko und 
Stare Puszezykowo erſchießt; außerdem ſucht er die Ge⸗ 
N ab, ob nicht irgendwo ein Vierfüßler verſteckt iſt. 

er un beſitzt keinerlei Legitimation und handelt an⸗ 
geblich laut einer nicht veröffentlichten Verordnung des 
Staroſten. Die Intervention eines Bürgers aus Stare 
Puszezykowo beim Staroſten hatte den Erfolg, daß der 
Maſſenmord in dieſer Weiſe aufhören ſoll. Die Tiere ſollen 
erſt vom Veterinär unterſucht werden. Die Aufregung 
der Bevblkeru ng iſt groß, und die Geſchädigten werden 
beim Kreistage Schadloshaltung beantragen. — 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde eine Reſo⸗ 
lution angenommen, die von der Bürgerſchaft verlangt, nur 
inländiſche Waren zu kaufen. Auf Antrag des 
Stadtveroröneten Banc wird der Magiſtrat dieſe Reſolution 
durch ee in der Stadt veröffentlichen. 

* Greſchen, 28. Mai. Drei Banditen drangen in 
der Nacht zum 26. Mai in die Wohnung des Geiſtlichen 
Jan Chrzan in Jeganowo, hieſigen Kreiſes. Sie bedrohten 
den Geiſtlichen und raubten eine goldene Taſchenuhr mit 
dem Monogramm J. C., einen Browning und eine Brief⸗ 
taſche, die 60 Zloty und verſchiedene Papiere enthielt. 


Handels⸗Rundſchau. 


ow. Der litaniſch⸗polniſche Wirtſchaftskrieg verurſacht beiden 
Staaten beträchtliche Verluſte. Da die Polen infolge der 
bekannten litautſchen Schikanen den Holztranſit über Litauen und 

emel unterbrochen haben, iſt die ohnehin ſchon längſt gefährdete 
Lage der Memeler Holzinduſtriellen ſehr kritiſch geworden. Aber 
auch Wilna iſt dem Bankrott nahe, was den nicht nor⸗ 
malen Beziehungen zu Litauen zuzuſchreiben iſt. Nach dem 
„Dziennik Wilenski“ haben im Jahre 1924 in Wilna 220 Firmen 
ihre Tätigkeit eingeſtellt. 24, darunter 5 Aktiengeſellſchaften, haben 
Bankrott gemacht. Beſonders ſtark leiden die Textil⸗ und die 
Holzinduſtrte. Im Jahre 1912 wurden 1096106 Meter Hölzer 
exportiert, im Jahre 1924 nur 151566 Meter. An bearbeiteten 
Hölzern ſind im Jahre 1919: 697871 Meter, im Jahre 1925 nur 
127 000 Meter ausgeführt worden. Durch die Lahmlegung des 
Handels ſind über 3000 Arbeiter ohne Verdienſt. 


Geldmarkt. 


Der Noty am 28. Mai. Danzig: Zloty 99,7099, 95, Über⸗ 
weiſung Warſchau 99,41— 99,67; Berlin: Überweiſung Warſchan, 
Poſen oder Kattowitz 80,50—80,90; Zürich: Überweifung Warſchau 
99,20; London: Überweiſung Warſchau 25,30; Neuyork: Über⸗ 
weiſung Warſchau 19,25: Wien: Zloty 136,15, Überweiſung 
Varſchau 18685; Paris: überweiſung Warſchau 3685; Prag: 
Zloty 646,50 651,50, überweiſung Warſchau 648654. ö 

Warſchauer Börſe vom 28. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,872, 25,94—25,81; Holland 208,80, 209,30 208,30; London 
25,26, 25,32— 25,20 Neuyork 5,18 /, 5,20—5,17; Paris 26,17½, 
20,24— 26,11; Prag 15,41 ½, 15,45—15,38; Schweiz 100,60, 100,85 bis 
100,35; Italien 73,18, 73,36—73; Italien 20,70, 20,75 20,65. 5 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,296 Geld, 123,604 Brief; 100 Ztoty 99,70 Geld, 99,95 Brief; 
Scheck London 25,18%, Geld, 25,18¾ Brief. — Telegr. Auszahlun⸗ 
gen: London 1 Pfund Sterling 25,19 ½ Geld, 25,19 ½ Brief; Berlin 
Reichsmark 123,296 Geld, 123,604 Brief; Paris 100 Franken 20,08 


Geld, 26,15 Brief; Warſchau 100 Zloty 99,41 Geld, 99,67 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah | In A 


In * 


Diskont · 3 28. Ma 27. Ma 
lung in deutſcher Mart] eld Brief Gelb Brief 
Buenos⸗ Aires 1 Bei. 1,707 1,711 1.702 1.708 
7.8 ½ Japan 1 Hen] 1.715 1.719 1.744 1.748 
— Konſtantinopef 1 t. Pfd. 2.302 2,312 2.297 | 2,307 
5 % London 1 Pfd. Strl. 20.391 20.443] 20,394 20.448 
3.5 % Neuvork. . . I Doll. 419 | 4205| 4.198 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.448 0.448] 0444 | 0.446 
4% Amſterdam . 100 Fl.] 168,49 | 168,91 | 168.49 168.91 
8.5% f 7.39 7.41 7.29 7.81 
5.5 /¾ ] Brüffel-Antw. 100 Fre. 20.78 | 20.84 20.75 20.81 
9 ig. . 100 Gulden] 80,925 51.125 . 925 8. 27 * 
5 % Selfingfors 100 finn. M. 10.57 | 10.6 10,57 15 18 
6 % J Stalien . . . 100 Lira 16,69 | 16,73 16,64 16.68 
2% J Jugoflavien 100 Dinar 6.96 6.98 6.99 7.01 
7 % Kopenhagen. . 100 Kr. 79.00 | 79,20 |ı 78,98 79.18 
9% | &ffabon .. 100 Eleuto] 20,525 | 20.576 | 20.525 | 20.575 
6.5 % Oslo-Chriſtianla 100 Kr. 70,83 71.01 70.81 71,09 
2 %¾ J Paris. . 100 Fre.] 21.11 21.17 | 21.20 221.26 
74,1 Prag. . 100 Kr.] 12,425 | 2,465 | 12,434 | 12.274 
4% J Schweiz. . . . 100 Fre. 81.18 | 81.33 | 81.165 | 81.565 
10 % Soſia.. . . 100 Leva] 3.005 | 3,165 3.015 3.025 
5 % Spanien . 100 Peſ 60,82 | 60.98 61,72 60,88 
5.5 % J Stockholm. . 100 Kr.] 11226 | 112,54 | 112.19 112.47 
11 % ] Budapeſt. . 100000 Kr. 5.90 5.92 5.90 5.92 
13% [Wien 100 Sch.] 59,047 } 59,187 | 59.085 | 59.225 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,18 BL, kleine Scheine 5,17 Z., 1 Pfund Sterling 
10045 J. 100 franz. Franken 25,99 31, 100 Schweizer Franken 


100,1 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. Mai. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spotek Zarobk. 1—11. Em. 
(exkl. Kupon) 7,10. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. 
Kupon) 4,00, — In duſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 2,20. 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,25. . Cegielski 1.—10. Em. 
(50 Z1.⸗Aktie) 19,50. Dabienko 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 0,65. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,75. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
20,50. Miynotwörnia 1.6. Em. 0,65. Papiernia Bydgoszez 1. bis 
4. Em. 0,35. Pozu. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,55. „Tri“ 1. bis 
3. Em. 15,00. „Unja“ (vorm. Bentzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 5,00, 
Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Tendenz: 


ſchwach. 
Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 28. Mai. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—150 Pfd. still 18,50 
bis 19,15, Weizen 125—127 Pfd. ſtill 18—18, 50, Roggen ſchwach 
16,50—17, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14,50 —15, 
Hafer unv. 14,75—15, kleine Erbſen unv. 12,75—13, Viktoriaerbſen 
unv. 14—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 28. Mai. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
265—268, Mai 274—272,50, Juli 272—269, flau. Roggen märk. 216 
bis 220, Mai 221—220, Juli 219—217, matt. Sommergerſte 226—244, 
Winter⸗ und Futtergerſte 200—218, ſtill. Hafer märk. 235—243, 
Mat 216—217, Juli 191—190, matt. Mais loko Berlin 208—211,. 
ſtil. Weizenmehl für 100 Kg. 34—85,50, ſchwächer. Roggenmehl 
30-32, ſchwächer. Weizenkleie 13,90, ſtill. Roggenkleie 14,50—14,00, 
ſtill. Biktorigerbſen per 100 Kg. 22—27, kleine Speiſeerbſen 22—25, 
Futtererbſen 19—21, Peluſchken 18,50—20, Ackerbohnen 19-21, 
Biden 20— 22,50, blaue N 10—11, gelbe Lupinen 115014, 
Serradella neue 1315,75, Rapskuchen 15,20—15,60, Leinkuchen 22,40 
Hi en Trockenſchnitzel prompt 9,80—10, Kartoffelflocken 19,20 

„40. 


Materialienmarlt. 
Berliner Metallbörſe vom 28. Mai. Preiſe für 100 geg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 60—70, Remalted 


Plattenzint 62—63, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz» oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walze oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Reinnickel (mind. 99 Prozent) 3,45—,50, Antimon (Re⸗ 
gulus) 1,23—1,25, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 93,25—94,25. 
22 ⁰¶⁰ꝗqͥ d 


Wichtig für Damen. Zur Ausführung von Krepp⸗ und Pliſſier⸗ 
arbeiten empfiehlt ſich die Damenſchneiderei „Chic Parifien“, 
Gdanska 157, II. Tel. 888. (Siehe auch Inſerat.] (6898 
cn —— —b. 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich 
den geiamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kru 11 
für Anzeigen und Reklamen: E. Brangodzti; Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 5. familie in Bromberg. 


— —  ra arnnnnisnan 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchlietlich „Der Hausfreund“ Nr. 81. 


BEREESRENHEERERHERNEREENNEREERBIERREEREHRESHEERENHEERRERERNEN 
0 = 2 
Automohil-Kennen w Posen am Sonntag, den 24. Mai 1925 


Im ersten Rennen der Wagen bis 1Y, Liter Zylinderinhalt 


Ueherlagener Sieger 55 athis 


mit nur O. 75 Liter Zylinderinhalt. bi 


N DD IT HTTTTTTTTTTTTTTTTR DPTTE BETT LLHTTI HU TTTHTTETTU TITTEN IT TI BE SIT TTTTTTTTTTTNTBTTTT TINTE OTTTTTTTITITTTTFLITTT ET T TFT TTTTTTTLTETEOTET IT TTTTIT TUT RT TTETTDTERTITEEEENTTHTTNTKTLOTTTTTTUTTTTSTTTTTTTTTTCTTTTTNEELLET LETTER ECKE IT ECT EFT ER TTTETCTEITTKLTTEONLEERNLIIGENGTNTNN 


Generalvertreter für den Freistaat Danzig u. Bromberg weh | Auskünfte erteilt: 
Mathis-Automobile - Verkaufsstelle Danzig, Kohlenmarkt 6. * Pitsch, Hotel Adler, 2 


derne 


Am Sonnaghend. den 30. Mai 1925, 
vormittags 1 br, werden am Nowy 
Nynek 1, Eingang III, an den Meiſtbietend. 
gegen ſofortige Satzen folgende Gegen⸗ 
ſtände verkauft werden: 

ra ag en, 2Pflüge, Spiegel, Sofas, 

Nähmaſchinen. 3 Schreibmaſchinen, 
ide 1 Delgemälde, 1 Bücher⸗ 
regal, Tiſche, Garderobenſchränke, Klei⸗ 
derſchränke, 2 Waſchtoiletten, Chaiſe⸗ 
longes, Stühle u. andere Gegenſtände. 

Dieſe Gegenſtände können 1 Stunde vor 


Fer 7 
2 2 


— —— — — 


itt Kirchhoff. Zul. 7 


Tel. 227. n n 36. Tel. 227 
Diesel - Motoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 
von 6 - 600 P. S. 3803 


Königsberg i. Br. + 27. Juni bis 2. Juli 1925 


Protektor: Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft Graf Kanitz 


für Kolonfalwaren u. Lebensmittel 


veranltaltet vom Reichsperband N Kolonial⸗ 
waren: und Lebensmittelhändler E. B., Sitz Berlin, ſowie für Industrie u. Landwirtsch. 
ſeinen angeſchloſſenen Landes⸗ und Provinzialverbänden fahrbar und stationär 


Kolonialwaren und Tabak 4 0 Verbrauch bis 161 g/P. S./ Std. 


* 


der Verſteigerung beſichtigt werden. 6830 * Landesprodukte Getränke 9 18 2 f 5 
Budgoszez den 28. Mai 1925. eintoſtwaren Materialwaren 4 Fee Müllerel - Maschinen 
auazıa! 1 eyiny, Erzeugniſſe der Güßig- Asftattungsgegenftände ! 9 Walzenstühle 
Manor e ee teitsinbuftrie ! Fachliteratu — 8 Plansichter 


Maſchinen und Apparate einfehlägiger Art 


155 5 4 4. erteilen: die Geſchäftsſtelle obig. Verbandes 
Berlin W 35, Schöreberger Ufer 22, ſowie die Königsberger 
Geſchäftsſtelle der Reichsausſtellung Meſſeamt Königsberg, 

Fernruf Hanſaring 887075. 4928 


erstklassige Fabrikate, kurze 
Lieferzeiten. Erleichterte 
Zahlungen, Beste Referenzen, 


Geiamtverlauf mittelſt 
öffentlicher Verſteigerung. 


Am Donnerstag, den 4. Juni 1925, 
mittags 12 Uhr, werde ich im Wege öffentl. 


Beriteigerung den Geamtverfauf der zu f ..-ÜÜr—½—'—5——᷑r—᷑—᷑—..n—ñ —ʃ-.3 Dachpappe 


Konkursmaſſe des Herr St. Kwiatkowski 


in Koronowo, Marit 8 gehörig. Waren⸗ Fümtliche Nolomalwaren 


beſtände im Lokale des Feneinkhulbnere an Harte Klebepappe empfiehlt 
webe ere Galnmi, | Wigikopolska Odlewnia Bronzu i Mosigdzu] See Som, Alexander Jeſchte, Szubin 


Sur Nonktemae, Debüren! gekocht. Wegen Ablöſung der Bahnipedition verkaufe 
Side Mugen Der Tttumpfe⸗ asche 1 15 Schinken Medailten Fabryka Wyroböw Metalowych Veda] antaleeeste. Arbeitswagen,Rollwagen, Pferde: 
Kugel: 


robe, Mützen, Hüte, Strümpfe, Wäſche, 
Jözef Zawitai, Budgoszez ee 


Saürs rzen ‚Panbiuhe, Galanterie⸗ 
artikel uſw 


e bunen vorher berate täglich keuche ulica Dworcowa Nr. — — 
Koronowo, im Mai 19%. Wiener, Dad: und] Gegründet 1894. Felsen Nr. 1718. 2 
Görzynski, Konkursverwalter Kralau. Würstchen Hähne und Ventile 2 Ki 0 n 0 K r j S fa | 2 
Ich mache 98 . nen möglich Ed 1 . h für Dampf u. Wasser sofort lieferbar. 2 1 
Uar ee N 
Ihren lieben Vorstorbafhien ein Grabmal | Sniadectich Nr. 17. Ecke ge Rohguß in Messing = — 
fiel assen durch mein unerreichte Sienkiewicza. ia Rotguß und Bronze 2 Heute, Freitag, Premiere! 2 
a h eigenen u. eingesandt. Modellen. Fer = . 
es Zimmer 2 as erstkla - 
rigen Preise 1 e mer Sämtl. Reparaturen |) 4 Das l ssige Feiertags - Programm! f 
Qu 10 Arbei t eat 147 Be werden gut ausgeführt, 4762 - er Liebling der ganzen Welt 5 
un Jackie € 
4 . Photogr. Kunst-Anstalt a ac 2 00gan 15 
Zahlungser leichierung, F. BASCHE, Bydgoszez-Okole Tapeten Farben Am seiner neuesten und besten Darbietung, im — 
N G. wodsack. \Spezialit.: Kinderaufnahmen nan, s ee Pace 2 
ein metzmeister 0 Ac. 7 K Ei anerkanntgute in- und ausländ. 72 66 Ei 
nur Dscreova 78. _ as ZUrKomminion oe erkenne Schablonen, Lacke jeder art, pn U von Flandern ie 
f 7 Nach außerhalb vorherige Bestellung. 3863 ’ 129 17 0 
Spar u. Borſchußvereinneolec ä garant. rein. hell. Leinöl-Firniß. = Dieser Film ist eine seiner besten Darbietungen, 65 
Schlußbilanz per 31. Dezember 1924. streichfertige Fußboden- und 2 welcher in Europa Aufsehen erregte. 15 
„ — Emaille-Lacke Humor! Lachsalven! Tränen! 
ee * bietet zu Konkurrenzpreisen an os MI BR - 
elta. a an ad — 0 
. 2 — Apparate Otto Dziomba, Drogerie, FIL EL 
ene Gut haben * 1 0 Miasteczko 
eren „ 34 u. — 
Sueaialrefernen SUR Er 5 = Gläser Wo hlt ätigkeitsfeſt 
pareın agen 
* Saen beta n 1290 1 5 zugunsten der „Deutſchen Bühne Bydgoszez, T. 3.“ 
5 m r er Data par 
eieder NT 2 are 442 g un ung der Deutſchen Vereine, Bydgoszcz 
Zugang 19212222 2 15 & Le nis 8128 SloW-e 7 senen ge e Chöre, 2 25 1 
; 444 2 hen eulenſchwingen — j 
Ki tull.“ 
Abgang durch Ausſchluß 1924 . . 288 Beete 5 ande ri e ieee 1% 


an . eee 176 
Solec, den 28. Mai 1925. 6827 

8 Der Borftand. 

SB! Bogel. RNaeinholz. 


Aufgebot. 


Es 9 zur allge⸗ 
meinen 5 ge⸗ 
1 ab 

dia Be Karl zum Areppen und 


1. und 2. Pfingst-Feiertag 15 isſchie liel lung Wi — Fümvorſtellung für Kin er 
moor 
K O a 2 . RT Ur ade 7¹ 1 Uhr Bunter hend 1 90 
on Kabarett. Zur toten Tante . 
Autobusse (Station ‚Klarissen-Kirche) 2 Verloſungen — Wut uber — Gute Speisen und Gela 
verkehren yon 6 Uhr morgens ab Dauerkarten zum wiederholten Betreten des Gartens während 5 


alle zwei Stunden. 6905 ganzen Tages 1 zi. Einmaliges Betreten 50er, 05 
um 8 am ng zu vermeiden, iſt Vorverkauf in John 


handlung eingerichtet! 
Witwer wre Pliſſier. nimmt an Wäſche⸗ und 


b m e b. 
dene! 55 a 85 m . ane ine : Bydgoszez T. 3 5 
2. Die we ilhel⸗ 3 ue 5 er => Ki U CZ ki (S C h li u SS 658 i m U h E E) g De 
1 0 


Freitag. 29. 
Telefon 838. abgeh 
Sonntag, den Sl. Mai 1925: 


14 Garten konzert 


Bromberg 
Bahnhofstr. 97 
Dworcöwa 97. 


Der große e 


Die auntmachung 


des Allfgebots hat in rafien 

der Stadt Krojanke t 9 h der 

u. der Deutichen Rund: 0 010 

e zu Passhilder wozu alle Freunde und Gönner einladet Der Wirt ohne de 
Sn en , ZU Saumend billigen Preisen 88. a a „ Duo. eee 


Anfang 3.30 Uhr nachmittags. 


S 8888 


Der Sten desde. te. Centrale für Fotografien 


In Mine, 8 nur Gdanska 19. 5560 


6 Verkauf Freitag P 
der Theabestaſſe⸗ 1 
69¹¹ 


